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A Rechtsgrundlagen des Bebauungsplanes

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017
(BGBI. | S. 3634), zuletzt geéndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023
(BGBI. 2023 | Nr. 394)

Verordnung uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung -
BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786),
zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Januar 2023 (BGBI. | Nr. 6)

Verordnung uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des Planinhalts
(Planzeichenverordnung - PlanzV) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Dezember
1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021
(BGBI. I S. 1802);

Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz -
BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes
vom 8. Dezember 2022 (GBI. | S. 2542)

Hessisches Ausfiihrungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBNatSchG) GVBI.
I 881-51 vom 20. Dezember 2010 (GVBI. | S. 629, 2011 |1 S. 43), zuletzt gedndert durch Arti-
kel 17 des Gesetzes vom 7. Mai 2020 (GVBI. S. 318)

Verordnung uber die Aufnahme von auf Landesrechten beruhenden Regelungen in dem
Bebauungsplan vom 28. Januar 1977

Hessische Bauordnung (HBO) in der Fassung vom 28. Mai 2018 (GVBI. S. 198), zuletzt
geéandert durch Gesetz vom 20. Juli 2023 (GVBI. S. 582);

Hessische Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. Marz
2005 (GVBI. | S. 142), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 11. Dezember 2020
(GVBI. S. 915)

Stellplatzsatzung der Stadt Heusenstamm in der jeweils giltigen Fassung;
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B Planungsrechtliche Festsetzungen

(gem. § 9 (1-3) BauGB)
1 Art der baulichen Nutzung

(gem. § 9 (1) Nr. 1 BauGB)
11 Allgemeine Wohngebiete WA
(gem. § 4 BauNVO)
Zulassig sind:

1. Wohngebaude,

2. die der Versorgung des Gebiets dienenden Laden, Schank- und Speisewirtschaften
sowie nicht storende Handwerksbetriebe,

3. Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke.
Ausnahmsweise kénnen zugelassen werden:

1. Betriebe des Beherbergungsgewerbes,

2. sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe,

3. Anlagen fur Verwaltungen.
Nicht zulassig sind:

1. Gartenbaubetriebe,

2. Tankstellen.

2 Mal der baulichen Nutzung

(gem. § 9 (1) Nr. 1 BauGB)

Gemald § 19 (4) BauNVO sind bei der Ermittlung der Grundflache die Grundflachen von Ga-
ragen und Stellplatzen mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO sowie
bauliche Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache, durch die das Baugrundstuick lediglich un-
terbaut wird, mitzurechnen. Die zulassige Grundflache darf durch die Grundflachen der in Satz
1 bezeichneten Anlagen bis zu 50 vom Hundert tGberschritten werden.

2.1 Allgemeine Wohngebiete WA
Die zulassige Grundflachenzahl GRZ betragt 0,4.

Die zulassige Geschossflachenzahl GFZ betrégt 0,8.

Die zulassige Zahl der Vollgeschosse betragt 2.
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3 Bauweise, Uberbaubare und nicht Giberbaubare Grundstiicksflachen

(gem. 8 9 (1) Nr. 2 BauGB)
3.1 Bauweise
Es wird die offene Bauweise festgesetzt.

3.2 Uberbaubare und nicht ilberbaubare Grundstiicksflachen

Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen sind durch Baugrenzen gemaf Planeintrag festge-
setzt.

4 Stellplatze, Carports, Garagen und Tiefgaragen

(gem. § 9 (1) Nr. 4 BauGB)

Stellplatze, Garagen und Carports sind sowohl in den Uberbaubaren als auch in den nicht
Uberbaubaren Grundstiicksflachen zulassig. Ausgenommen hiervon sind die festgesetzten
Flachen mit Bindungen fur Bepflanzungen und fur die Erhaltung von Baumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen.

Tiefgaragen sind in den Uberbaubaren und in den nicht Gberbaubaren Grundstucksflachen
zulassig.

Zwischen Garagen und Carports sowie der 6ffentlichen Verkehrsflache ,Hohebergstrale“ sind
Zu- und Abfahrten von mindestens 6,00 m Lange vorzusehen.

5 Anzahl der Wohneinheiten

(gem. § 9 (1) Nr. 6 BauGB)
Die hochstzulassige Anzahl der Wohneinheiten pro Wohngebaude betragt 5.

6 Verkehrsflachen

(gem. § 9 (1) Nr. 11 BauGB)
Die Verkehrsflachen sind gemal Planeintrag festgesetzt.

6.1 StraBenverkehrsflache
Es wird eine offentliche StralRenverkehrsflache gemanR Planeintrag festgesetzt.

6.2 FulRgangerbereich
Es wird eine offentliche Verkehrsflache mit der Zweckbestimmung ,Fu3géngerbereich* fest-

gesetzt.

7 Wald

(gem. § 9 (1) Nr. 18b BauGB)
Die Waldflachen sind gemaR Planeintrag festgesetzt.

g:\projekte\2048\text\entwurf\2048_e.docx/ 25. Marz 2024 8
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8 Planungen, Nutzungsregelungen, Flachen oder Ma3hahmen zum Schutz, zur
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

(gem. 8 9 (1) Nr. 20 und 25 a + b BauGB)
8.1 Erhaltung von Baumen und Strauchern und sonstigen Bepflanzungen

Die innerhalb der im Plan gekennzeichneten Flache zur Erhaltung von Baumen und Strau-
chern, vorhandene Einzelbdume und Strauchgehdélze sind zu erhalten und bei Bauarbeiten vor
schadlichen Einflissen zu schiitzen. Gesunde Baume, die sich auf3erhalb der tberbaubaren
Grundstticks- sowie der zur Erschlielung des Baugrundstiicks und zur Unterbringung des ru-
henden Verkehrs erforderlichen Flachen befinden, sind zu erhalten und bei Bauarbeiten vor
schadlichen Einflissen zu schitzen. Sofern Baume wegen Krankheit oder unabwendbarer, zu
erwartender Schaden und Beeintrachtigungen (z.B. Windbruchgefahr) gefallt werden muissen,
sind Ersatzpflanzungen gemanR Vorschlagsliste in Kapitel F1 vorzunehmen.

8.2 Planungen, Nutzungsregelungen oder Manahmen auf Bauflachen
8.2.1 Nicht Uberbaubare Grundstiicksflachen der Allgemeinen Wohngebiete

Es werden folgende Mindestbepflanzungen festgesetzt:

Je 100 m2 gartnerisch zu begrinender Flache ist ein Baum gemanR Vorschlagsliste
(siehe Kapitel F1) zu pflanzen.

e Die Flache mit Bindungen fir Bepflanzungen und fir die Erhaltung von B&umen, Stréu-
chern und sonstigen Bepflanzungen, vorhandene Baume und Straucher sowie die ge-
malf der Stellplatzsatzung der Stadt Heusenstamm herzustellenden Vegetationsstruk-
turen sind anzurechnen.

¢ Die Pflanzungen sind zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang sind gleich-
wertige Nachpflanzungen auf dem Grundsttick vorzusehen.

¢ Mindestens 80 % der Dachflachen auf Flachdachern und flachgeneigten Dachern von
Nebenanlagen bis zu einer Neigung von < 15 Grad sind zumindest extensiv zu begri-
nen. Oberlichtern, verglasten Dachflachen, erforderlichen Technikaufbauten, Aufzugs-
Uberfahrten und Treppenhdusern ist Vorrang einzuraumen.

8.2.2 Tiefgaragen

Tiefgaragen sind erd- bzw. substratiiberdeckt herzustellen. Dabei muss die Mindeststarke der
Erd- oder Substratiiberdeckung 80 cm betragen.

8.2.3 MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft

Bauzeitenbeschréankung und Kontrolle im Zuge von Geb&udearbeiten

Arbeiten an den Bestandsgeb&duden (Abrissarbeiten) sowie die Baufeldraumung, Baumfallun-
gen, Schnitt und Rodung von Gehdlzen missen aulRerhalb der gesetzlichen Brutzeit, also nur
zwischen dem 1. Oktober und dem 28./29. Februar eines Jahres, stattfinden. Ausnahmen sind
mit der Naturschutzbehdrde im Einzelfall abzustimmen und mit einer 6kologischen Baubeglei-
tung abzusichern.

Da ein Vorkommen von Flederm&usen nicht ganzlich ausgeschlossen werden kann, sind die
Gebaude vor Beginn der Rickbauarbeiten durch die 6kologische Baubegleitung nach

g:\projekte\2048\text\entwurf\2048_e.docx/ 25. Marz 2024 9
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Flederméausen abzusuchen. Sofern Fledermause aufgefunden werden, wird das weitere Vor-
gehen (ggf. Umsiedlung) mit der zustandigen Behérde abgestimmt.

Installation von Nisthilfen

Bei Ruckbau von Gebauden kann es zum Verlust von Nischen und Spalten, also zum Verlust
von Fortpflanzungsstatten von hoéhlenbritenden bzw. von halbhéhlen-/nischenbritenden eu-
ropaischen Vogelarten und Quartierméglichkeiten von Fledermausen kommen. Bei Abriss-
und Umbauarbeiten sind die betroffenen Gebaude auf Quartierseignung fir Flederméause bzw.
auf Brutmoglichkeiten fir européische Vogelarten zu prufen. Entsprechend der Eignung soll
die Anzahl anzubringender Kasten und deren Anbringungsort durch Fachpersonal ermittelt
werden. Wichtig hierbei ist die Beachtung der Informationen zur Anbringung der Vogel- und
Fledermauskéasten (Anhang lll des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages).

Erhalt von Brutvogel- und Fledermauskasten

Bereits vorhandene Brutvogel- und Fledermauskésten im Plangebiet sind zu erhalten. Sofern
dies aufgrund eines Gebaudeabrisses oder Rodung von Gehdlzen nicht gewahrleistet werden
kann, missen die betroffenen Kasten im funktionalen Zusammenhang zum bisherigen Stand-
ort vor Beginn der BaumalRhahmen umgehangt werden.

9 Bauliche und sonstige technische Vorkehrungen zum Schutz vor sowie zur
Vermeidung und Minimierung von schadlichen Umwelteinwirkungen

(gem. 8 9 (1) Nr. 24 BauGB)

Die in den Festsetzungen zum Schutz vor sowie zur Vermeidung und Minimierung von
schadlichen Umwelteinwirkungen in Bezug genommenen technischen Regelwerke wer-
den im Rathaus der Stadt Heusenstamm, Im Herrngarten 1, 63150 Heusenstamm, Fach-
dienst Stadtplanung und Bauverwaltung, wahrend der allgemeinen Dienststunden zu
jedermanns Einsicht bereitgehalten.

9.1 Passiver Schallschutz fur schutzbedirftige Rdume

Die Anforderungen an die gesamten bewerteten Bau-Schalldamm-Male R’ wges der AulRen-
bauteile von schutzbedirftigen Raumen sind unter Berilicksichtigung der verschiedenen
Raumarten nach der Gleichung 6 der DIN 4109-1:2018-01 ,Schallschutz im Hochbau — Teil 1:
Mindestanforderungen® zu berechnen, wobei die Larmpegelbereiche und resultierenden Au-
Benlarmpegel Lares entsprechend der Tabelle 7 der DIN 4109-1:2018-01 heranzuziehen sind.

Die Larmpegelbereiche sind in der Planzeichnung zum Bebauungsplan durch flachenhafte
Darstellung bezogen auf die Baufenster entsprechend festgesetzt.

Das erforderliche resultierende Schalldamm - Mal} erf. R'wres bezieht sich auf die gesamte
AuRRenflache eines Raumes einschlie3lich Dach. Der Nachweis der Anforderung ist im Einzel-
fall in Abhéngigkeit des Verhéltnisses der gesamten AulR3enflache eines Raumes zu dessen
Grundflache sowie der Flachenanteile der Auf3enbauteile zu fihren. Grundlage fur die Berech-
nung ist die DIN 4109-1:2018-01 ,Schallschutz im Hochbau — Teil 1: Mindestanforderungen®
in Verbindung mit der DIN 4109-2:2018-01 ,Schallschutz im Hochbau — Teil 2: Rechnerische
Nachweise der Erfullung der Anforderungen®

Fur Schlafraume (Schlafzimmer, Kinderzimmer, Einzimmerappartements) sind zusatzliche
schallgedammte Beluftungseinrichtungen vorzusehen, die eine Belliftung ermdglichen, auch
ohne das Fenster zu 6ffnen (wie z. B. ein in den Fensterrahmen oder die Aul3enwand inte-
grierter Schalldammlifter). Bei der Berechnung des resultierenden Schalldamm-Mal3es der

g:\projekte\2048\text\entwurfi2048_e.docx/ 25. Marz 2024 10
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AulRenbauteile ist die Schallddmmung der BelUftungseinrichtungen im Betriebszustand zu be-
rucksichtigen.

Von den Festsetzungen kann im Einzelfall abgewichen werden, wenn sich fir das konkrete
Objekt im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens oder durch Nachfolgenormen geénderte
Anforderungen an den baulichen Schallschutz ergeben.

g:\projekte\2048\text\entwurfi2048_e.docx/ 25. Marz 2024 11
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C Satzung uber bauordnungsrechtliche Festsetzungen

(gem. § 9 (4) BauGB in Verbindung mit § 91 HBO)
1 Beschaffenheit und Gestaltung von Stellplatzen

Stellplatze mit Ausnahmen von Garagen durfen nur mit wasserdurchlassigem Material, wie
z.B. wassergebundener Decke, gro3fugigem Pflaster, Rasengittersteinen o0.a. hergestellt wer-
den. Eine vollflachige Versiegelung der Stellplatzflachen durch Asphalt- oder Betonbelage ist
unzuléssig, es sei denn wasserrechtliche Griinde lassen dies nicht zu.

Stellplatze sind ausreichend mit geeigneten, mdglichst heimischen Baumen, Hecken oder
Strauchern einzugrinen und gértnerisch so anzulegen, dass sie abgeschirmt sind. Carports
sind mit Kletter-, Rank- oder Schlingpflanzen einzugrinen. Bei Stellplatzanlagen ist fur je 4
Stellplatze ein Laubbaum mit einem Stammumfang von mindestens 16 cm, gemessen in 1 m
Hohe vom Erdboden, in einer unbefestigten Baumscheibe von mindestens 10 m? zu pflanzen
und dauernd zu unterhalten. Hierbei sind Bdume entsprechend der Vorschlagliste zu pflanzen
(siehe Kapitel F1). Die Stadt Heusenstamm bietet bei der Pflanzenauswahl beratende Unter-
stlitzung an.

Im Ubrigen gilt die Stellplatzsatzung der Stadt Heusenstamm in der jeweils giiltigen Fassung.

2 Gestaltung der Grundsticksfreiflachen

100 Prozent der nicht von baulichen Anlagen (Gebéude, Nebenanlagen, Hof-, Zufahrts-, Stell-
platz- und Lagerflachen) Uberdeckten Grundstiicksflachen sind als Grunflachen anzulegen.

Wasserdichte oder nicht durchwurzelbare Materialien (Folie, Vlies) sind nur zur Anlage von
permanent mit Wasser geflllten Gartenteichen zulassig.

GroR¥flachig mit Steinen, Kies, Schotter oder sonstigen vergleichbaren losen Materialschittun-
gen bedeckte Flachen, in welcher diese (Steine, Kies, Schotter oder sonstige vergleichbare
lose Materialschittungen) das hauptsachliche Gestaltungsmittel sind und Pflanzen nicht oder
nur in geringer Zahl vorkommen (Schottergarten), sind unzuléssig, soweit sie nicht dem Spritz-
wasserschutz am Gebaude dienen. Dem Spritzwasserschutz dienen Gebaudeumrandungen
mit einer Breite von bis zu 50 cm oder entsprechend dem jeweiligen Dachiiberstand.

3 Dachausbildung

Es sind nur Sattel- und Walmdéacher mit einer Dachneigung zwischen 35 und 45 Grad zulassig.
Nebenanlagen, Carports und Garagen sowie Terrasseniberdachungen und Wintergarten sind
von dieser Regelung ausgenommen.

4 Einfriedungen

Entlang der ErschlieBungsstral3en sind offene Einfriedungen bis zu einer Hohe von maximal
1,20 m zulassig. Geschlossene Einfriedungen sind unzulassig.

Als seitliche und riickwértige Einfriedungen zu den Nachbargrundstiicken sind offene Einfrie-
dungen bis zu einer Hohe von maximal 1,50 m zuléssig. Geschlossene Einfriedungen sind
unzulassig.
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Offene Einfriedungen sind solche Einfriedungen, die nicht als geschlossene Wand ausgebildet
sind und auch nicht als solche wirken, z.B. Zaune, Einfriedungen aus Maschendraht oder der-
gleichen. Einfriedungen gelten bis zu einer geschlossenen Flache von 50 % als offene Einfrie-
dungen, d.h. wenn die Baustoffe (z.B. Latten) nicht breiter als die Zwischenrdume sind. Fur
Hecken und andere Bepflanzungen, sogenannte ,lebende Einfriedungen®, gelten die Festset-
zungen nicht.
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D Wasserwirtschaftliche Festsetzungen

(gem. § 9 (4) BauGB i.V.m. § 37 (4) HWG
1 Verwertung von Niederschlagswasser

Nach § 55 (2) Wasserhaushaltsgesetz (WHG) soll Niederschlagswasser ortsnah versickert,
verrieselt oder direkt oder Uber eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein
Gewasser eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige offentlich-
rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen. Dies ist eine Soll-
Bestimmung, von der nur in begriindeten Einzelfallen abgewichen werden kann.

Auf Stellplatz-, Hof-, Terrassen- und Dachflachen anfallendes Niederschlagswasser ist zu ver-
sickern. Versickerungsanlagen sind gemalR den anerkannten Regeln der Technik zu planen
und herzustellen (vgl. Vorgaben in DWA-A 138 und DWA-M 153).

Anfallendes Niederschlagswasser ist in Zisternen zu sammeln, fur die Gartenbewasserung zu
bevorraten und zu nutzen. Die Zisternen sind als Retentionszisternen auszubilden, die Regen-
wasser fur die Gartenbewasserung speichern (gem. § 9 (4) BauGB in Verbindung mit § 37 (4)
HWG). Die erforderliche Mindestgrof3e der Zisterne betragt 35 I/m? Dachflache.

Der Uberlauf der Zisterne ist an die dezentrale Versickerungsanlage anzuschlieRen. Die Ver-
sickerung hat durch Sammlung und Einleitung in oberirdische oder oberflaichennahe Versicke-
rungsanlagen (z. B. Mulden, Rigolen etc.) zu erfolgen.

Die Versickerung in Schachten o. &. ist nicht zulassig.

Fur die Versickerung ist bei der unteren Wasserbehotrde eine Genehmigung zur Versickerung
von nicht belastetem Niederschlagswasser zu beantragen.

Abwasser der offentlichen Verkehrsflachen ist Gber StralRenablaufe zu fassen und dem vor-
handenen Entwéasserungskanal zuzufihren.
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E Nachrichtliche Ubernahmen

1 Wasserschutzgebiet

Das Plangebiet liegt innerhalb der Schutzzone IlIA des Trinkwasser- und Heilquellenschutz-
gebietes WSG Hintermark, Patershausen, Martinsee, Dietzenbach, WSG-ID 438-010. Die ent-
sprechende Verordnung vom 12. Juli 1985 (StAnz. 32/1985 S. 1548) ist zu beachten. Die fir
die jeweiligen Schutzzonen geltenden Verbote sind einzuhalten.

Lage des Geltungsbereichs des Bebauungsplans in der Schutzzone llIA des Trinkwasser- und Heilquellen-
schutzgebiets WSG Hintermark, Patershausen, Martinsee, Dietzenbachl

2 Kulturdenkmaéaler

Im Plangebiet befinden sich zwei historische Gemarkungsgrenzsteine (Flurstiick 38/35) der
Grenzlinie Heusenstamm — Hintermark (Biebermark), die gem. § 2 Abs. 1 HDSchG unter
Denkmalschutz stehen.

! HESSISCHES LANDESAMT FUR NATURSCHUTZ, UMWELT UND GEOLOGIE [HLNUG]: Viewer
zur Information Uber die Hochwasserrisikomanagementplane in Hessen [HWRM-Viewer], Schutzgebiete - Wasserschutzge-
biete. Abgerufen am 06.06.2023 von https://hwrm.hessen.de/mapapps/resources/apps/hwrm/index.html?lang=de
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Lage der historischen Gemarkungsgrenzsteine im Plangebiet
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F Hinweise

1 Vorschlagsliste zum Anpflanzen von Baumen und Strauchern

(gem. 8§ 9 (1) Nr. 25a BauGB)
Pflanzliste 1 - Grosskronige Baume (| Wuchsordnung )

Castanea sativa (Esskastanie)

Celtis australis (Zurgelbaum)

Fraxinus angustifolia ,Raywood"

Tilia platyphyllos (Sommer Linde)

Tilia tomentosa (Silber-Linde)

Pinus sylvestris (Wald-Kiefer)

Quercus petraea (Traubeneiche)
Ulmus x hollandica ,Lobel* (Stadtulme)

Pflanzliste 2 - Mittelkronige Einzelbdume ( Il Wuchsordnung )

Acer campestre ,Elsrijk“ (Feldahorn)

Acer cappadocicum (Kolchischer Spitzahorn)
Carpinus betulus (Hainbuche)

Liguidambar styraciflua (Amberbaum)

Ostrya carpinifolia (Hopfenbuche)

Sorbus aria (Echte Mehlbeere)

Ulmus columella (Ulme)

Pflanzliste 3 - Straucher

Amelanchier lamarckii (Felsenbirne)
Berberis vulgaris (Berberitze)
Caragana arborescens (Erbsenstrauch)
Coluthea arborescens (Blasenstrauch)
Cornus mas (Kornelkirsche)

Cornus sanguinea (Hartriegel)

Corylus avellana (Haselnuss)
Crataegus monogyna (Weil3dorn)
Eleagnus angustifolia (Olweide)
Kolkwitzia amabilis (Kolkwitzie)
Ligustrum vulgare (Liguster)

Lonicera xylosteum (Heckenkirsche)
Physiocarpus opulifolius (Blasenspiere)

2 Sicherung von Bodendenkmalern

Wenn bei Erdarbeiten Bodendenkméaler bekannt werden, so ist dies dem Landesamt fur Denk-
malpflege Hessen, Archaologische Denkmalpflege, oder der unteren Denkmalbehdrde, unter
Hinweis auf 8 21 HDSchG, anzuzeigen.

3 Bauliche Anforderungen an die Standsicherheit von Geb&uden
Bei Gebauden oder baulichen Anlagen, die innerhalb eines Abstandes von bis zu 30 m zum

Waldrand errichtet werden, ist durch entsprechende Auslegung der Statik ein ausreichender
Schutz gegen Baumsturz zu bertcksichtigen.
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4 Artenschutz

Die aus der artenschutzrechtlichen Prifung resultierenden Vermeidungs-, Schutz- und Mini-
mierungsmalnahmen V1 - Zeitliche Einschrankung von Rodungs- und Ruckschnittarbeiten,
V2 - Zeitliche Einschrankung Riickbau Gebaude / Okologische Baubegleitung - Fledermause,
V3 - Anbringen von Vogel- und Fledermauskasten sowie V4 - Erhalt vorhandener Brutvogel-
und Fledermauskasten sind zu beachten und Gegenstand der Festsetzungen (siehe Anlage
»Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag®).

5 Versorgungsleitungen

Im Plangebiet befinden sich 1-kV Versorgungsleitungen der Mainnetz GmbH. Sollten im Zuge
von BaumaRnahmen Anderungen der Trassenfihrung notwendig sein, sind die Energienetze
Offenbach GmbH oder die Mainnetz GmbH friihzeitig zu informieren.

Vor der Durchfiihrung von TiefbaumalRnahmen ist regelméRig eine Planauskunft entweder
Uber die Mainnetz GmbH oder direkt bei der Energienetze Offenbach GmbH einzuholen. Soll-
ten wahrend der Baumafl3hahme Versorgungsleitungen beschadigt werden, sind dieses un-
verziglich unter der Entstérungsnummer 0800/8060-3030 zu melden.

6 Telekommunikationsleitungen

Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen ist das "Merkblatt Glber Baumstandorte und unterirdi-
sche Ver- und Entsorgungsanlagen" der Forschungsgesellschaft fir Stralen- und Verkehrs-
wesen, Ausgabe 2013; siehe insbesondere Abschnitt 6, zu beachten.

Es ist sicherzustellen, dass durch Baumpflanzungen der Bau, die Unterhaltung und Erweite-
rung der Telekommunikationsleitungen im Plangebiet nicht behindert wird.

7 Starkregen

Das Plangebiet wird gemal3 der Starkregen-Hinweiskarte des Hessischen Landesamtes fur

Naturschutz, Umwelt und Geologie einem Starkregen-Index von ,Erhéht* bis ,Hoch* zugeord-
net.
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Auszug aus der Starkregen-Hinweiskarte des HLNUG?

8 Altlasten

Fur das Plangebiet befindet sich ein Eintrag in der Altflachendatei ALTIS des Landes Hessen
auf dem Flurstiick 343/1. Das betreffende Gewerbe ist mit Branchenklasse 2 bewertet und
stellt ein geringes Gefahrdungspotential fur die Umwelt dar.

Bei allen BaumalZinahmen, die einen Eingriff in den Boden erfordern, ist auf organoleptische
Auffalligkeiten zu achten. Ergeben sich bei den Erdarbeiten Kenntnisse, die den Verdacht ei-
ner schadlichen Bodenveranderung begriinden, sind diese umgehend der zustéandigen Be-
horde, dem Regierungsprasidium Darmstadt, Abteilung Umwelt Darmstadt, Dezernat 1V/Da
41.5, Bodenschutz, mitzuteilen. Dartber hinaus ist ein Fachgutachter in Altlastenfragen hinzu-
zuziehen. Schadliche Bodenveranderungen im Sinne des § 2 Abs.3 Bundes-Bodenschutzge-
setz (BBodSchG) sind Beeintrachtigungen der Bodenfunktionen, die geeignet sind, Gefahren,
erhebliche Nachteile oder erhebliche Belastigungen flir den Einzelnen oder die Allgemeinheit
herbeizufuhren.

2 Hessisches Landesamt fiir Naturschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG): Aktualisierte Starkregen-Hinweiskarte fiir Hessen.
Online unter: https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/projekte/klimprax-projekte/starkregen-hinweiskarte
(Zugriff am 06.06.2023)
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G Begriindung

1 Anlass und Aufgabenstellung

Das Plangebiet des Bebauungsplans Nr. 9d liegt am stidwestlichen Rand der Stadt Heusen-
stamm. Die Flache des Plangebietes ist zu einem grof3en Anteil bebaut und durch Wohnnut-
zung gepragt.

Das Plangebiet liegt innerhalb der raumlichen Geltungsbereiche der rechtskréftigen Bebau-
ungsplane Nr. 9 und Nr. 9b. Die bestehende Bebauung und ErschlieRungsstruktur innerhalb
des Plangebietes haben sich teilweise abweichend von den bestehenden Festsetzungen ent-
wickelt. Der Bebauungsplan soll daher zum einen den Bestand des Plangebietes planungs-
rechtlich sichern. Eine wesentliche Zielsetzung des Bebauungsplans besteht zudem in der
zielgerichteten Steuerung einer stadtebaulich vertraglichen Nachverdichtung des Plangebie-
tes. Hierdurch sollen die im Plangebiet liegenden Grundstiicke baulich intensiver genutzt wer-
den und entlang der Hohebergstral3e die begleitende Bebauung vervollstandigen.

Die Bebauungsplanaufstellung erfolgt im beschleunigten Verfahren gemaf § 13a BauGB —
Bebauungspléane der Innenentwicklung. Die Anwendungsvoraussetzungen fir das beschleu-
nigte Verfahren nach § 13a BauGB liegen vor, da die Aufstellung des Bebauungsplans einer
MalRnahme der Innenentwicklung dient und die maximale Grundflache innerhalb des Plange-
bietes aufgrund der Grol3e des Geltungsbereiches von 16.596 m2 weniger als 20.000 m2 be-
tragt. In diesem Fall kann auf einen Umweltbericht gemafl § 2a BauGB verzichtet werden, die
naturschutzrechtliche Eingriffsregelung findet keine Anwendung. Im Rahmen des Planverfah-
rens hat eine Prifung der Betroffenheit besonders geschitzter Arten gemali § 44 BNatSchG
zu erfolgen, um auf der Ebene des Bauleitplanverfahrens weitmdglichst sicherzustellen, dass
keine artenschutzrechtlichen Restriktionen den spateren Bauvorhaben entgegenstehen kon-
nen.

2 Lage und Abgrenzung

Das Plangebiet besitzt eine Grof3e von 16.596 m2 (1,7 ha) und befindet sich am stidwestlichen
Rand der Stadt Heusenstamm (siehe Abbildung 1). Im Norden, Osten und Westen grenzt das
Plangebiet an bestehende Wohngebiete des Siedlungsbereichs der Stadt Heusenstamm an.
Im Nordwesten wird das Gebiet durch die HohebergstraRe begrenzt, im Stdosten befinden
sich die ErschlieBungsstralen Ahornweg und Eschenweg. Im Siiden grenzt das Plangebiet
an bestehende Waldflachen an.
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Abbildung 1:

Lage des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans Nr. 9d

3 Ubergeordnete Planungsebenen

3.1 Regionalplan Sidhessen / Regionaler Flachennutzungsplan 2010

Im Regionalplan Stidhessen / Regionalen Flachennutzungsplan 2010 fur das Gebiet des Bal-
lungsraums Frankfurt/Rhein-Main ist die Stadt Heusenstamm als Mittelzentrum im Verdich-
tungsraum ausgewiesen. Im Verdichtungsraum soll die Inanspruchnahme von Freiflachen

durch die Nutzung der Moglichkeiten zur Innenentwicklung und eine angemessene bauliche
Verdichtung begrenzt werden.

Die Mittelzentren sollen als Standorte fiir gehobene Einrichtungen im wirtschaftlichen, sozia-
len, kulturellen und Verwaltungsbereich und fir weitere private Dienstleistungen gesichert wer-
den. Vor allem im Verdichtungsraum weisen viele Mittelzentren — anders als im landlichen
Raum und teilweise im Ordnungsraum — keinen klar abgrenzbaren tbergemeindlichen Ver-
flechtungsbereich, z. T. auch kein vollstandiges mittelzentrales Infrastrukturangebot, auf. Die
mittelzentralen Funktionen werden hier vielfach in enger réaumlicher Arbeitsteilung mit
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benachbarten Gemeinden wahrgenommen. Diese Mittelzentren sollen ihre zentralortlichen
Aufgaben in enger Kooperation mit anderen Mittelzentren erfillen. Eine wichtige Funktion ha-
ben die Mittelzentren im Verdichtungsraum auch als Standorte fur die Siedlungsentwicklung
im Wohn- und gewerblichen Bereich.

Das Plangebiet ist im Regionalplan Stdhessen / Regionalen Flachennutzungsplan 2010 als
Wohnbauflache Bestand ausgewiesen (siehe Abbildung 2). Die Festsetzung von Allgemeinen
Wohngebieten innerhalb des Plangebietes entspricht somit gemaR § 1 Abs. 4 BauGB den
Zielen der Raumordnung. Der Bebauungsplan kann als aus dem Regionalplan Siudhessen /
Regionalen Flachennutzungsplan 2010 entwickelt angesehen werden.

Abbildung 2: Ausschnitt aus dem Regionalplan Sudhessen / Regionalen Fldchennutzungsplan 2010

3.1.1 Stadtebauliche Dichtewerte

GemaR den Zielen des Regionalplans Sudhessen / Regionalen Flachennutzungsplans 2010
sind im Rahmen der Bauleitplanung fir die verschiedenen Siedlungstypen entsprechende
Dichtevorgaben, bezogen auf das Bruttowohnbauland, einzuhalten (Regionalplan Stidhessen
/ Regionaler Flachennutzungsplan 2010, Zielkapitel Z3.4.1-9). Hinsichtlich der regionalplane-
rischen Dichtewerte wird auf die folgende Rechtsprechung vom Oktober 2016 hingewiesen:
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,Der Plansatz Z3.4.1-9 des Regionalplans Studhessen / Regionaler Flachennutzungs-
plan 2010 (Dichtevorgaben fiir verschiedene Siedlungstypen) gilt nur fir die Ausweisung
von neuen Baugebieten, nicht aber fiir die Uberplanung bereits vorhandener Wohnge-
biete (VGH Hessen, 13.10.2016 — 4 C 962/15.N).

Da sich das Plangebiet des Bebauungsplans Nr. 9d auf ein bestehendes Baugebiet bezieht,
ist die Abarbeitung des Themas ,Regionalplanerische Dichtewerte® (auf der Grundlage der
genannten Rechtsprechung) nicht erforderlich.

3.2 Landschaftsplan

Der durch den ehemaligen Umlandverband Frankfurt aufgestellte Landschaftsplan sieht inner-
halb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans Nr. 9d sowie in den angrenzenden Siedlungs-
bereichen die Erhdhung der Durchgrinung innerhalb von Siedlungsflachen vor (siehe Abbil-
dung 3). Die im Suiden an das Plangebiet angrenzende Flache fur Wald ist als Mischwald
dargestellt. Hierbei handelt es sich um das ausgewiesene Landschaftsschutzgebiet ,Landkreis
Offenbach® (Natureg-Nr. 2438001).

EEssssssEmEmaa
FPRESRrYERPES
B LE R RN NERY

e .
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Abbildung 3: Ausschnitt aus dem Landschaftsplan des friheren Umlandverbandes Frankfurt aus dem
Jahr 2001

4 Verfahrensablauf

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Heusenstamm hat in ihrer Sitzung am
20.10.1999 die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 9d beschlossen. Die amtliche Bekannt-
machung des Aufstellungsbeschlusses erfolgte am 03.11.1999 in der Offenbacher Post Nr.
256.
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Die Bebauungsplanaufstellung erfolgt im beschleunigten Verfahren gemaf3 § 13a BauGB —
Bebauungspléane der Innenentwicklung. Die Anwendungsvoraussetzungen fur das beschleu-
nigte Verfahren nach 8§ 13a BauGB liegen vor, da der Bebauungsplan im Siedlungsbereich
liegt und die maximale Grundflache innerhalb des Plangebietes aufgrund der GroRRe des Gel-
tungsbereiches von 16.596 m? weniger als 20.000 m? betragt.

Die fruihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit gem. & 3 (1) BauGB sowie der Behorden und
sonstiger Trager o6ffentlicher Belange gem. § 4 (1) BauGB fanden in der Zeit vom 13.03.2023
bis einschlie3lich 21.04.2023 statt.

5 Gewahrleistung des Sicherungsziels nach § 13a Abs. 1 BauGB

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 9d ergibt sich eine zuladssige Grundflache
von deutlich unter 20.000 m2, sodass das beschleunigte Verfahren nach § 13a Abs. 1 BauGB
zulassig ist.

Bei dem Bebauungsplan Nr. 9d handelt es sich um kein UVP-pflichtiges Vorhaben nach der
Anlage 1 zum Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitspriufung (UVPG). Somit wird durch den
Bebauungsplan keine Zuldssigkeit von Vorhaben vorbereitet, die einer Pflicht zur Durchfih-
rung einer Umweltvertraglichkeitsprifung nach dem UVPG bediirfen.

Beeintrachtigungen der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b genannten Schutzgtter (Natura 2000-
Gebiete) sind ebenfalls ausgeschlossen. Das nachstgelegene FFH-Gebiet (5918-304 ,Luder-
bachaue von Dreieich®) liegt westlich des Plangebietes in ca. 2,5 km Entfernung. Das Vogel-
schutzgebiet 6019-401 ,Sandkiefernwalder in der dstlichen Untermainebene” befindet sich in
ca. 1,2 km Entfernung stidostlich des Plangebietes. Eine Beeintrachtigung der Natura 2000-
Gebiete durch die Festsetzungen des Bebauungsplans ist durch die Entfernung und die in-
nerortliche Lage des Vorhabens ausgeschlossen. Des Weiteren handelt es sich bei dem Plan-
gebiet um ein bestehendes, fast vollstandig bebautes Wohngebiet.

6 Bestehende Rechtsverhéltnisse, Bebauungspléane, Satzungen

Das Plangebiet des Bebauungsplans Nr. 9d liegt innerhalb der raumlichen Geltungsbereiche
der rechtskraftigen Bebauungsplane Nr. 9 und Nr. 9b (siehe Abbildung 4).
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R

Abbildung 4: Bebauungsplanibersicht Heusenstamm Quelle: Stadt Heusenstamm — Uberarbeitet Pla-
nergruppe ROB GmbH

Der Bebauungsplan Nr. 9 fir das Gebiet im Birkeneck wurde am 24.02.1969 als Satzung be-
schlossen (siehe Abbildung 5). Dieser setzt fiir den Bereich des Plangebietes ein Dorfgebiet
MD mit einer Grundflachenzahl (GRZ) von 0,4 und einer Geschossflachenzahl (GFZ) von 0,7
fest. Die Zahl der zulassigen Vollgeschosse wird im Bereich des Plangebietes auf zwei Voll-
geschosse begrenzt. Zudem wird hier die offene Bauweise festgesetzt. Da das Plangebiet im
Bestand durch Wohnbebauung gepragt ist, handelt es sich bei der tatsachlichen Nutzung des
Plangebietes um ein faktisches Wohngebiet.

Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen sind in Form von einzelnen Baufenstern definiert, die
einen Abstand von mindestens 18 m zur Mitte der Hohebergstral3e einhalten.
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Abbildung 5: Bebauungsplan Nr. 9 fiir das Gebiet im Birkeneck

Der Bebauungsplan Nr. 9b Erganzung und 2. Teilanderung fir das Gebiet im Birkeneck wurde
am 29.03.1973 als Satzung beschlossen und umfasst die nordwestlichen Grundstiicke des
Plangebietes des Bebauungsplans Nr. 9d sowie die im Sudosten angrenzenden Wohngrund-
stiicke (siehe Abbildung 6). Der rechtskraftige Bebauungsplan setzt in diesem Bereich Allge-
meine Wohngebiete mit einer GRZ von 0,4 und einer GFZ von 0,8 fest. Die Zahl der zulassigen
Vollgeschosse wird auf zwei Vollgeschosse begrenzt. Zudem wird die offene Bauweise fest-
gesetzt.

Ostlich angrenzend an das Plangebiet befindet sich der Geltungsbereich des Bebauungsplans
Nr. 9¢c zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 9b (siehe Abbildung 7). Dieser wurde am
14.03.1984 als Satzung beschlossen und umfasst lediglich das Wohngrundstick des Ahorn-
wegs 21. Der Bebauungsplan setzt fur das Grundstiick ein Allgemeines Wohngebiet mit einer
GRZ von 0,4 und einer GFZ von 0,8 fest. Zusatzlich wird die Zahl der Vollgeschosse auf zwei
begrenzt und die offene Bauweise festgesetzt.
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Abbildung 6: Bebauungsplan Nr. 9b Erganzung und 2. Teilanderung fur das Gebiet im Birkeneck

A

Abbildung 7: Bebauungsplan Nr. 9c zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 9b
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7 Bestandsdarstellung und Bewertung

7.1 Stadtebauliche Situation
7.1.1 Verkehrliche Anbindung

Das Plangebiet grenzt im Nordwesten an die Hohebergstral3e an, die als eine der Hauptver-
kehrsstraRen in Heusenstamm vom stdwestlichen Stadtrand in das Zentrum der Stadt fuhrt.
Rund 150 m stidwestlich des Plangebietes erfolgt die Anbindung der Hohebergstral3e an die
Landesstralle L 3001, die in Richtung Norden bis nach Offenbach am Main und in Richtung
Suden bis in den Stadtteil Offenthal der Stadt Dreieich fuhrt.

Die Flache des Plangebietes ist im Nordwesten grundsatzlich Uber die Hohebergstralie er-
schlossen. Die Haupterschliel3ung der nordlichen Grundstiicke innerhalb des Plangebietes er-
folgt im rickwaértigen Bereich Uber einen Wendeanlage als StichstraRe des Ahornwegs und
den Eschenweg. Zwischen der Wendeanlage des Ahornwegs und der eigentlichen Verkehrs-
flache des Eschenwegs dient ein Verbindungsweg der (ful3laufigen) Erschliel3ung der hier vor-
handenen Wohngebaude (siehe Abbildung 8).

Abbildung 8: Verbindung zwischen Ahornweg und Eschenweg mit Blick auf den Ahornweg (links)
und mit Blick auf den Eschenweg (rechts) Quelle: Planergruppe ROB GmbH

Innerhalb des Plangebietes befindet sich an der Hohebergstral3e auf HOhe der Hausnummer
120 die barrierefreie Bushaltestelle ,Feldbergstralle®, die von der Linie OF-96 (Heusenstamm
— Dietzenbach — Offenthal) angefahren wird.

Abbildung 9: HohebergstralRe mit Anbindung an die L 3001 Quelle: Planergruppe ROB GmbH
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7.1.2 Bebauung

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 9d ist durch Wohnnutzung gepragt. Hierbei han-
delt es sich Uberwiegend um ein- bis zweigeschossige, freistehende Einfamilien- oder Mehr-
familienhauser mit teilweise ausgebautem Dachgeschoss (siehe Abbildung 10). Die Mehrfa-
milienhauser besitzen maximal finf Wohneinheiten pro Gebaude. Bei den Dachformen han-
delt es sich grofitenteils um Satteldacher, wobei ebenfalls Walmdéacher und vereinzelt Zeltda-
cher innerhalb des Plangebietes vorhanden sind. Hinsichtlich der Gebaudegestaltung ist eine
heterogene Bebauung aufgrund voneinander abweichender Gebaudegrundrisse und Fassa-
dengestaltungen feststellbar. Die Neubauten, die vereinzelt entlang der Hohebergstral3e er-
richtet wurden, weisen zwei Vollgeschosse und ausgebaute Dachgeschosse mit Sattelda-
chern auf (siehe Abbildung 11).

Abbildung 10: Ein- bis zweigeschossige Wohngebaude innerhalb des Plangebietes (links), unterge-
nutztes Wohngrundstiick (rechts) Quelle: Planergruppe ROB GmbH

Abbildung 11:

T

RRRAE

Abbildung 12: Mehrfamilienh&user innerhalb des Plangebietes Quelle: Planergruppe ROB GmbH
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Die bauliche Ausnutzung der Grundstlicke liegt Uberwiegend bei bestehenden Grundflachen-
zahlen zwischen 0,08 und 0,33. Potenziale zur Wohnraumerweiterung bestehen somit durch
die Erweiterung der bestehenden Wohngebaude in die Flache und vereinzelt durch Bebauun-
gen untergenutzter Wohngrundstiicke in zweiter Reihe (siehe Abbildung 10). Zusatzlich liegen
innerhalb des Plangebietes vereinzelte Potentialflachen fir eine weitere Nachverdichtung vor
(s. Abbildung 13). Zu nennen sind hier die Bauliicken auf dem Flurstiick 332/2 entlang der
Verlangerung des Eschenwegs in Richtung Ahornweg sowie die Baullicke auf dem Flursttick
44/1 an der Hohebergstral3e. Die Flursticke 44/1 und 47/3 wurden durch einen Investor ge-
kauft. Hier ist der Abriss der bestehenden Geb&aude im Bereich des Flurstiicks 47/3 und die
Errichtung von Wohnbebauung im Bereich beider Flurstiicke vorgesehen.

Datengrundlage: Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem (ALKIS)
;] der Hessischen Verwaltung fiir Bodenmanagement und Geoinformation

Abbildung 13: Nachverdichtungspotentiale innerhalb des Plangebietes
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Abbildung 14: Baullicke entlang der Verlangerung des Eschenwegs (links) und Baulliicke an der Hohe-
bergstralie (rechts) Quelle: Planergruppe ROB GmbH

7.1.3 Ruhender Verkehr

Der ruhende Verkehr innerhalb des Plangebietes ist tiberwiegend in Form von oberirdischen
Stellplatzen und Garagen sowie vereinzelt Carports auf den privaten Baugrundstiicken unter-
gebracht. Im Bereich des Wendeanlage zwischen Ahornweg und Eschenweg befindet sich
eine Garagenanlage mit acht Garagen. Im rickwartigen Bereich des Mehrfamilienhauses
Eschenweg 31 befindet sich ein Sammelcarport zur Unterbringung des ruhenden Verkehrs
(siehe Abbildung 15).

Abbildung 15: Garagenanlage zwischen Ahornweg und Eschenweg (links), Sammelcarport am
Eschenweg (rechts) Quelle: Planergruppe ROB GmbH

7.2 Landschaftliche Situation

Das Plangebiet liegt im Naturraum ,Heusenstammer Sand“ (232.222), welcher der naturraum-
lichen Haupteinheit ,Untermainebene” (232) zugeordnet ist. Es befindet sich groRtenteils im
Siedlungsraum Heusenstamms, umfasst in Teilen aber auch Waldflachen. Im nérdlichen Teil
ist es gekennzeichnet durch Wohngebé&ude und Garten mit Rasenflachen, Einzelbdumen und
vereinzelten Heckenstrukturen. Im Siden des Planungsraums befinden sich auf den Flursti-
cken neben Wohngebauden hauptsachlich Gehdlzbestande, welche im Bodenbereich von ru-
deralen Staudenfluren bedeckt sind. Die Flurstiicke des Planungsraums grenzen an beste-
hendes Wohngebiet im Norden, Osten und Westen an, sidlich des Planungsraumes befindet
sich als Teil des Landschaftsschutzgebiets ,Landkreis Offenbach” (Gebiets-Nr. 2438001) ein
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Mischwald. In einer Entfernung von ca. 1 km dstlich des Vorhabens liegt das Vogelschutzge-
biet ,Sandkieferwalder in der 6stlichen Untermainebene” (Gebiets-Nr. 6019-401). Nach § 30
BNatSchG gesetzlich geschiitzte Biotope und Biotopkomplexe befinden sich nicht innerhalb
des Geltungsbereiches oder in dessen unmittelbarer Umgebung.

Nach Analyse der vorhandenen Lebensraumstrukturen im Untersuchungsraum ist vor allem
mit dem Vorkommen gebaudebritender bzw. nischenbritender sowie gebuschbritender Vo-
gelarten zu rechnen. Der unmittelbare Geltungsbereich ist potenzielles Jagdhabitat und Trans-
ferraum fur Fledermé&use. In den Dachbereichen der vorhandenen Geb&ude konnten Spalten
und Nischen ermittelt werden, die den Fledermé&usen potenzielle Quartierstrukturen bieten. An
den Baumen auf den Eingriffsflachen konnten keine Anzeichen ermittelt werden, die auf Quar-
tierstrukturen von Fledermausen hindeuten. Gehdlzbestande im Siden des Planungsgebietes
und entlang der Hohebergstralie, die als Wald im Sinne des Waldgesetz aufgefasst werden,
sind von Eingriffen ausgenommen.

8 Planerische Zielsetzung

8.1 Stadtebauliche Zielsetzung

Eine wesentliche Zielsetzung fir das Plangebiet besteht in der planungsrechtlichen Sicherung
des Bestandes unter Beriicksichtigung einer stadtebaulich vertraglichen Nachverdichtung. Die
stadtebaulich vertragliche Nachverdichtung soll durch Wohnraumerweiterung in die Flache
bzw. Anbauten an bestehende Gebaude, Dachgeschossausbau sowie Neubauten im Bereich
von Baullicken und untergenutzten Grundstiicken méglich sein. Die festzusetzende Bebauung
soll sich dabei an der Eigenart der bestehenden Wohnbebauung orientieren. Um dem sparsa-
men Umgang mit Grund und Boden sowie dem Grundsatz der Innenentwicklung vor Aufen-
entwicklung gerecht zu werden, soll eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,4 festgelegt werden,
die dem Orientierungswert fir Allgemeine Wohngebiete gem. § 17 Abs. 1 BauNVO entspricht,
zumal die rechtskréftigen Bebauungsplane bereits eine GRZ von 0,4 flir das Plangebiet fest-
setzen. Entsprechend der Pragung der bestehenden Bebauung sollen eine Geschossflachen-
zahl (GFZ) von 0,8 und maximal zwei Vollgeschosse festgesetzt werden.

Um die geordnete bauliche Entwicklung des Plangebietes zielgerichtet zu steuern, sollen die
uberbaubaren Grundsticksflachen und die von Bebauung freizuhaltenden Flachen verbindlich
festgesetzt werden. Im Hinblick auf die von Bebauung freizuhaltenden Fl&chen sind die riick-
wartigen Waldflachen von zentraler Bedeutung. Zudem weist ein Grof3teil der bestehenden
Gebaude entlang der HohebergstralRe einen charakteristischen Grenzabstand zu der 6ffentli-
chen StraRenverkehrsflache auf. Dieser pragt das stadtebauliche Erscheinungsbild des Plan-
gebietes und soll auch in Zukunft erhalten bleiben.

Durch die damit verbundene zielgerichtete Steuerung der vertraglichen Nachverdichtung des
Plangebietes sollen eine menschenwirdige Umwelt gesichert sowie gesunde Wohn- und Ar-
beitsverhaltnisse gewahrleistet werden.

Eine weitere Zielsetzung ist die eindeutige Regelung der Unterbringung des ruhenden Ver-
kehrs. Hierfir haben Festsetzungen zur Errichtung von Stellplatzen, Garagen und Carports
innerhalb des Plangebietes zu erfolgen.

8.2 Landschaftsplanerische Zielsetzung

Das landschaftsplanerische Konzept wurde auf Grundlage der Potenziale des Planungsrau-
mes entwickelt.

In Bezug auf die Freiraum- und Landschaftsgestaltung ergeben sich folgende Zielsetzungen:
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e Eine Be- und Durchgriinung des Gebietes durch Festlegung einer Mindestbegriinung

o Weitere Be- und Durchgriinungen des Geltungsbereiches durch Stellplatzbepflanzung

o Durch Gehdlzpflanzungen wird die Aufheizung der Beldge verhindert und durch die
Verdunstung gleichzeitig zu einem verbesserten Kleinklima beigetragen

¢ Vermeidung und Minimierung von Bodenversiegelungen und damit Starkung der Bo-
denfunktionen

e Schonender Umgang mit Grund- und Oberflachenwasser durch Dachbegrinung auf
Nebenanlagen

¢ Entwicklung und Neuschaffung von Lebensraumen fur wildlebende Tiere und Pflanzen

Der im Stiden des Plangebietes liegende Waldbereich wird in seinem Bestand festgesetzt und
wird somit vor Eingriffen geschutzt.
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9 Planungsrechtliche Festsetzungen

9.1 Art der baulichen Nutzung

Der derzeitigen und zukinftig gewiinschten Nutzung entsprechend, wird das Plangebiet als
Allgemeines Wohngebiet festgesetzt. Gartenbaubetriebe und Tankstellen sind nicht zul&ssig.
Diese Nutzungen entsprechen von ihrer Auspragung her nicht dem stadtebaulichen Charakter
des durch Wohnnutzung gepragten Plangebietes.

9.2 MalR der baulichen Nutzung

Das Malf der baulichen Nutzung wird durch Festsetzung nach § 16 Abs. 3 BauGB gebildet.
Durch das festgesetzte Maf3 der baulichen Nutzung soll eine dem jetzigen Gebietscharakter
entsprechende, vertragliche Nachverdichtung im innerdrtlichen Plangebiet ermdglicht werden.
Die Festsetzung der Grundflachenzahl und der Zahl der Vollgeschosse erfolgt sowonhl fir be-
reits bebaute Bereiche als auch fir die Nachverdichtungspotentiale in Anlehnung an den Be-
stand.

Das festgesetzte Mal3 der baulichen Nutzung bertcksichtigt vertragliche Nachverdichtungs-
mdglichkeiten der bestehenden Bebauung, insbesondere um der Bodenschutzklausel des §
la Abs. 2 BauGB Rechnung zu tragen. Danach sind zur Verringerung der zusatzlichen Inan-
spruchnahme von Flachen fur bauliche Nutzungen die Mdglichkeiten der Entwicklung der Ge-
meinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtung und an-
dere MalRBnahmen der Innenentwicklung zu nutzen.

Art Flache Anteil GRZ GFz Anzahl der
Vollgeschosse

Allgemeines Wohngebiet WA 10.447 m2 62,8 % 0,4 0,8 2
Wald 2.103 m2 12,8 %

StraRenverkehrsflachen 4.024 m? 24,3 % / / /
FuRgangerbereich 22 m?2 0,1% / / /
Offentliche 4.046 m2 24,4 % / / /

Verkehrsflachen

Summe 16.596 m?2 100 %

Tabelle 1: Flachenbilanz

9.3 Bauweise, tUiberbaubare und nicht Gberbaubare Grundsticksflachen

9.3.1 Bauweise

Fur die Allgemeinen Wohngebiete wird entsprechend der bestehenden Bebauung die offene
Bauweise festgesetzt, in der Gebaude mit seitlichem Grenzabstand zu errichten sind. Diese
Festsetzung entspricht dem stadtebaulichen Charakter des Plangebietes sowie seiner néhe-
ren Umgebung.

9.3.2 Uberbaubare und nicht Giberbaubare Grundstiicksflachen

Die Uberbaubaren und nicht Uberbaubaren Grundstiicksflachen sind durch Baugrenzen fest-
gesetzt. Die Baugrenzen entlang der Hohebergstral3e dienen der Einhaltung des charakteris-
tischen Grenzabstandes zu der offentlichen Stral3enverkehrsflache, welcher das stadtebauli-
che Erscheinungsbild des Plangebietes ebenso zukiinftig préagen soll.
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9.4 Verkehrsflachen

Durch den Bebauungsplan werden der im Geltungsbereich liegende ,Ahornweg®, eine Teilfla-
che der ,Hohebergstrale® und der ,Eschenweg® als 6ffentliche StraRenverkehrsflachen im Be-
stand festgesetzt. Weiter stdlich weist der ,Eschenweg” eine geringere Breite auf und wird als
fuRlaufige Verbindung genutzt und somit als Verkehrsflache mit der besonderen Zweckbestim-
mung ,Fullweg"“ festgesetzt.

9.5 Wald

Die im Geltungsbereich befindlichen Waldflachen am sudlichen Rand des Plangebietes wer-
den als Wald gemaf3 § 9 Abs. 1 Nr. 18b BauGB festgesetzt.

Nach Auskunft des Forstamtes Langen handelt es sich um Wald im Sinne des Gesetzes, so-
dass die entsprechenden Flachen als Wald im Bebauungsplan festgesetzt werden missen
und entgegen der Festsetzung im Bebauungsplanvorentwurf eine Pflanzbindung nicht ausrei-
chend ist.

9.6 Stellplatze, Carports, Garagen und Tiefgaragen

Im Allgemeinen Wohngebiet sind Stellplatze, Garagen und Carports sowohl in den liberbau-
baren als auch in den nicht tberbaubaren Grundstiicksflachen zulassig. Ausgenommen sind
die festgesetzten Flachen mit Bindungen fur Bepflanzungen und fir die Erhaltung von B&u-
men, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen.

Tiefgaragen sind in den Uberbaubaren und in den nicht Gberbaubaren Grundstucksflachen
zuldssig, um ausreichend dimensionierte Tiefgaragen zur geordneten Unterbringung des ru-
henden Verkehrs zu ermdglichen.

Da keine einheitliche Struktur in Bezug auf die Anordnung der Stellplatze, Garagen und Car-
ports im Plangebiet vorhanden ist, erfolgt keine konkrete Flachenfestsetzung. Lediglich zur
HohebergstralRe hin sind zwischen der 6ffentlichen Verkehrsflache sowie Garagen/Carports
Zu- und Abfahrten von mindestens 6,00 m Lange vorzusehen, damit Sichtbeziehungen freige-
halten sowie die Anordnung von Stellplatzen vor den Garagen und Carports ermdglicht wer-
den. Die charakteristische Struktur der mit Grenzabstand zur Hohebergstralie errichteten Be-
bauung und das stadtebauliche Erscheinungsbild des Plangebietes werden durch diese Fest-
setzung planungsrechtlich gesichert.

Die Festsetzungen zu Stellplatzen, Carports, Garagen und Tiefgaragen entsprechen dem pla-
nerischen Ziel einer eindeutigen Regelung zur Unterbringung des ruhenden Verkehrs.

9.7 Anzahl der Wohneinheiten

Die hochstzulassige Anzahl der Wohneinheiten in dem Allgemeinen Wohngebiet wird auf
Grundlage des bestehenden Gebietscharakters und der vorhandenen Wohneinheiten auf ma-
ximal funf Wohneinheiten pro Wohngebaude begrenzt.

9.8 Planungen, Nutzungsregelungen, Flachen oder MaRnahmen zum Schutz, zur
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

Die durch den Bebauungsplan ermdglichte Nachverdichtung im Plangebiet fihrt zum Verlust
von Grunflachen und Geholzbestédnden, sodass im Gegenzug Pflanzgebote sowie eine Flache
zum Erhalt von Bepflanzungen festgesetzt werden.
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Die Festsetzungen zur gartnerischen Gestaltung und Bepflanzung der nicht Uberbaubaren
Grundstucksflachen und zur Dachbegrinung von Nebenanlagen stellen eine Mindestdurch-
grunung des Plangebietes sicher, dienen der Eingriffsminimierung und wirken sich positiv auf
das Lokalklima, den Boden- und Wasserhaushalt, die Biotopstruktur bzw. Biodiversitat sowie
das Orts- und Landschaftsbild aus. Weiterhin entsprechen sie den kommunalen Zielsetzungen
zur Erhdéhung des Griinanteils, welche sich aus dem Klimaschutzkonzept und dem Klimaan-
passungskonzept der Stadt Heusenstamm ergeben.

Die Flachenfestsetzung zum Erhalt bestehender Bepflanzung orientiert sich am vorhandenen
Bestand und bildet einen Lickenschluss fiur die forstrechtliche Waldflache. Diese dienen zu-
dem der geordneten Unterbringung des ruhenden Verkehrs, da auf den Flachen zugunsten
der Bepflanzung keine Stellplatze, Carports und Garagen errichtet werden dirfen. Gleiches
gilt fir die aufgezeigten Nachverdichtungsflachen. Der im Suden des Plangebietes liegende
Waldbereich wird in seinem Bestand festgesetzt und wird somit vor Eingriffen geschutzt.

Fur Tiefgaragen wird eine Erd- bzw. Substratiiberdeckung von mindestens 80 cm festgesetzt,
um auf diese Weise auch auf diesen Flachen die Anpflanzung von Baumen und Strauchern
mit ihren vielfaltigen bioklimatischen, 6kologischen und siedlungsasthetischen Funktionen zu
ermoglichen.

Zur Vermeidung und dem Entgegenwirken der Verbotstatbestande nach § 44 Abs.1 Nr. 1
BNatSchG (,Verletzung und Tétung®) sowie § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Stérung von Fort-
pflanzungs- und Ruhestatten) werden zudem Vermeidungsmaf3nahmen (zeitliche Beschran-
kung von Rodungen und Baufeldrdumungen, Installation von Nisthilfen, Erhalt von Brut- und
Fledermauskéasten) festgesetzt.

9.9 Bauliche und sonstige technische Vorkehrungen zum Schutz vor sowie zur Ver-
meidung und Minimierung von schadlichen Umwelteinwirkungen

Die Festsetzungen zum passiven Schallschutz basieren auf dem Schallschutzgutachten der
TUV Hessen GmbH. Aufgrund der vorhandenen Verkehrslarmbelastungen, die auf das Plan-
gebiet einwirken, sind besondere bauliche Vorkehrungen in Form passiver Schallschutzmal3-
nahmen erforderlich:

Der Festsetzungsvorschlag des Gutachtens ,nimmt die vorgelegte Angebotsplanung in
Bezug. Es war daher entsprechend den Ausfuhrungen des Gutachtens im Rahmen des
Bauleitplanverfahrens lediglich méglich, die Ermittlung der resultierenden AulR3enlarmpe-
gel Lares bzw. LArmpegelbereiche entlang der Baugrenzen vorzunehmen. Auf den bisher
unbebauten Flachen wurden daher nicht die Larmminderungseffekte bertcksichtigt, wel-
che sich durch die Abschirmung der eigenen und benachbarter Plangebaude in Anhan-
gigkeit vom Baufortschritt ergeben kdénnen. Der Vorschlag erhalt daher auch eine Off-
nungsklausel, welche das Abweichen von den Festsetzungen im Einzelfall und per Nach-
weis in Abhangigkeit vom Baufortschritt zulasst.“3

10 Bauordnungsrechtliche Festsetzungen

10.1 Beschaffenheit und Gestaltung von Stellplatzen

Unter Bezugnahme auf die Regelungen der aktuell gultigen Stellplatzsatzung der Stadt Heu-
senstamm sind Stellplatze mit Ausnahme von Garagen nur mit wasserdurchlassigem Material,
wie z.B. wassergebundener Decke, grol3fugigem Pflaster, Rasengittersteinen 0.4

3 TUV Technische Uberwachung Hessen GmbH, Frankfurt am Main: Gutachten Nr. T 4220 im Rahmen der Bauleitplanung fiir
den Bebauungsplan Nr. 9d der Stadt Heusenstamm entlang der Hohebergstral3e - Ermittlung der Verkehrslarmimmissionen und
Ausarbeitung erforderlicher Schallschutzmaf3nahmen, 11. April 2022
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herzustellen. Eine vollflachige Versiegelung der Stellplatzflachen durch Asphalt- oder Beton-
belage ist unzulassig, es sei denn wasserrechtliche Grinde stehen entgegen.

Stellplatze sind ausreichend mit geeigneten, mdglichst heimischen Baumen, Hecken oder
Strauchern einzugrinen und gartnerisch so anzulegen, dass sie abgeschirmt sind. Carports
sind mit Kletter-, Rank- oder Schlingpflanzen einzugrinen. Bei Stellplatzanlagen ist fur je 4
Stellplatze ein Laubbaum mit einem Stammumfang von mindestens 16 cm, gemessen in 1 m
Hohe vom Erdboden, in einer unbefestigten Baumscheibe von mindestens 10 m2 zu pflanzen
und dauernd zu unterhalten. Hierbei sind Baume entsprechend der Vorschlagliste zu pflanzen
(siehe Teil F1: Hinweise). Die Stadt Heusenstamm bietet bei der Pflanzenauswahl beratende
Unterstltzung an.

Im Ubrigen gilt die Stellplatzsatzung der Stadt Heusenstamm in der jeweils giiltigen Fassung.

10.2 Dachausbildung

Die grundsétzliche Zielsetzung der bauordnungsrechtlichen Festsetzungen zur Dachausbil-
dung in dem Allgemeinen Wohngebiet besteht darin, gestalterische Festlegungen fiir die Wei-
terentwicklung des Gebietes zu treffen, um die stadtebauliche Qualitat des bestehenden Ge-
biets langfristig zu sichern und dem Ziel der Gewahrleistung einer geordneten stadtebaulichen
Entwicklung des Stadtbildes Rechnung zu tragen.

Dem bestehenden stadtebaulichen Charakter entsprechend wird fur das Allgemeine Wohnge-
biet festgesetzt, dass fir die Dachflachen nur Sattel- und Walmdacher mit einer Dachneigung
von 35 bis 45 Grad zulassig sind. Nebenanlagen, Carports und Garagen sowie Terrassen-
Uberdachungen und Wintergarten sind von dieser Regelung ausgenommen, da die Dachform
der untergeordneten Nebengebdude und Gebaudeteile keinen so groRen Einfluss auf das
Stadtbild entfaltet wie die Dacher der Hauptgebaude. Zudem wird bei der Errichtung von Flach-
dachern auf den Nebenanlagen eine Dachbegriinung verbindlich.

10.3 Gestaltung der Grundsticksfreiflachen

Zum Schutz der 6kologischen Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes, zur For-
derung der Biodiversitat sowie zur Verbesserung des ortlichen Kleinklimas wird festgesetzt,
dass 100 Prozent der nicht von baulichen Anlagen (Gebaude, Nebenanlagen, Hof-, Zufahrts-
, Stellplatz- und Lagerflachen) tberdeckten Grundstiicksflaichen als Grinflachen anzulegen
sind. Wasserdichte oder nicht durchwurzelbare Materialien (Folie, Vlies) sind nur zur Anlage
von permanent mit Wasser geflillten Gartenteichen zulassig.

Grof¥flachig mit Steinen, Kies, Schotter oder sonstigen vergleichbaren losen Materialschittun-
gen bedeckte Flachen, in welcher diese (Steine, Kies, Schotter oder sonstige vergleichbare
lose Materialschittungen) das hauptsachliche Gestaltungsmittel sind und Pflanzen nicht oder
nur in geringer Zahl vorkommen (Schottergarten), sind unzuléssig, soweit sie nicht dem Spritz-
wasserschutz am Gebaude dienen. Dem Spritzwasserschutz dienen Gebaudeumrandungen
mit einer Breite von bis zu 50 cm oder entsprechend dem jeweiligen Dachiberstand.

10.4 Einfriedungen

Zur Wahrung des Stadt- und StralR3enbildes sowie zur Vermeidung der Beeintrachtigung der
rickwartigen Grundsttcksfreiflachen wird festgelegt, dass Grundstiickseinfriedungen als of-
fene Einfriedungen auszufuhren sind.

Weiterhin wird die maximale Hohe zulassiger Grundstickseinfriedungen festgelegt. Die Hohe
der Einfriedungen darf maximal 1,20 m entlang der Erschlielungsstrafl3en sowie 1,50 m ent-
lang der sonstigen Grundstiicksgrenzen betragen. Gemessen wird die H6he ab der
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bestehenden Gelandeoberkante. Die Begrenzung der Hohe der Einfriedungen entlang der Er-
schlieBungsstrafRen dient dem Erhalt des Stadt- und StraRenbildes in der HohebergstralRe. An
den sonstigen Grundstiicksgrenzen durfen die Einfriedungen 30 cm hoher ausfallen, da hier
kein so grolRes Risiko zur Beeintrachtigung des Straf3enbildes besteht. Eine Begrenzung der
Hohe ist dennoch erforderlich, um auch in den rickwartigen Grundstucksbereichen ein ein-
heitliches und harmonisches Gesamtbild zu sichern.

11 Wasserwirtschaftliche Festsetzungen

Im Rahmen der Erstellung des Bebauungsplans wurde durch die IBE GmbH + Co.KG, Darm-
stadt, ein Entwasserungskonzept erstellt. Dieses kommt zu folgendem Ergebnis:

,Das Plangebiet wird im Mischsystem entwassert. Die Leitungen des oOffentlichen Ka-
nalnetzes weisen bereits einen hohen Auslastungsgrad auf.

Es besteht keine Mdglichkeit, das Niederschlagswasser aus dem Plangebiet direkt ei-
nem Vorfluter zuzufihren. Die Entwasserung des Plangebietes erfolgt daher ebenfalls
im Mischsystem.

Zur Reduzierung der Abwassermenge im 6ffentlichen Kanalnetz ist fir anfallendes Nie-
derschlagswasser auf den Baugrundstiicken ein Anschluss an den Mischwasserkanal
unzulassig. Auf Stellplatz-, Hof-, Terrassen- und Dachflaichen anfallendes Nieder-
schlagswasser ist zu versickern.

Der Betrieb von Versickerungsanlagen tragt maRgeblich zur Reduzierung der abzulei-
tenden Abwassermengen bei.

Die Abwasserentsorgung kann durch Anschluss an den vorhandenen Mischwasserka-
nal als gesichert angesehen werden.“*

Die getroffene wasserwirtschaftliche Festsetzung stellt eine Empfehlung des Entwéasserungs-
konzeptes dar.

Das erstellte Entwéasserungskonzept geht von einer grundsatzlichen Versickerungsfahigkeit
(unter Genehmigungsvorbehalt) des Bodens im Plangebiet aus. Eine Orientierende Versicke-
rungsuntersuchung mit Kf-Wert-Bestimmung auf dem Grundstiick HohebergstralRe 116a im
Plangebiet kommt zu folgendem Ergebnis:

,Die durch die Versickerungsversuche ermittelten KF-Werte in einer Tiefe von ca. 2,0
m u. GOK bilden einen Mittelwert von 1,56E-04 m/sec flr den Bereich der schwach
kiesigen Mittel- bis Grobsanden.

Gemal3 DIN 18 130 sind die angetroffenen Schichten geotechnisch somit als durchlas-
sig zu bezeichnen.*®
12 Artenschutz

Im Rahmen des Bebauungsplanaufstellungsverfahrens wurde durch das Planungsbtro Dr.
Huck, Gelnhausen, ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag erstellt (siehe Anlage). Dieser
kommt zu folgendem Ergebnis:

4 IBE GmbH + Co. KG: Stadt Heusenstamm ,Bebauungsplan Nr. 9d*, Januar 2024
5 Buro fur Baugrund und Umwelttechnik: Orientierende Versickerungsuntersuchung — Kf-Wert-Bestimmung — Bauvorhaben Ho-
hebergstralle 116a, 63150 Heusenstamm, September 2023
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Von einigen Vogelarten werden Gebaudestrukturen als Ersatzlebensrdume angesehen, die
vegetationsfreie horizontale und vertikale Lebensraume darstellen. Aufgrund der Nestnach-
weise im Dachbereich der Geb&ude ist ein Vorkommen des Geb&udebriters Haussperling
innerhalb des Eingriffsbereiches sicher anzunehmen. Tagesquartiere von Fledermausen kon-
nen sich z. B. zwischen den Dachziegeln und der Innenverkleidung von Geb&auden befinden.

Sollten Bau-, Abriss- oder Sanierungsarbeiten der Gebaude anfallen, kann es durch den még-
lichen Verlust von Gebaudeteilen mit Nischen und Spalten zum Verlust von Fortpflanzungs-
statten von héhlenbritenden bzw. von halbhdhlen- und nischenbriitenden européischen Vo-
gelarten oder Flederm&usen kommen. Im unmittelbaren Eingriffsbereich befinden sich keine
Habitatbaume, welche potenziell von Flederméausen als Ruhe- und Fortpflanzungsstatte ge-
nutzt werden kdnnten. Weitere streng geschitzte Artengruppen sind aufgrund der vorliegen-
den Habitatausstattung nicht zu erwarten und somit von der Umsetzung des geplanten Vorha-
bens nicht betroffen.

Insgesamt ist davon auszugehen, dass bei den durch das geplante Vorhaben mdglicherweise
betroffenen FFH-Anhang-1V-Arten und den européischen Vogelarten die kontinuierliche oko-
logische Funktionalitéat der Fortpflanzungsstatten im raumlichen Kontext unter Berticksichti-
gung von Vermeidungsmalnahmen V1 - Zeitliche Einschrankung von Rodungs- und Ruck-
schnittarbeiten, V2 - Zeitliche Einschrankung Ruckbau Gebaude / Okologische Baubegleitung
— Flederméuse, V3 - Anbringen von Vogel- und Fledermauskasten sowie V4 - Erhalt vorhan-
dener Brutvogel- und Fledermauskasten erhalten bleibt. Auch ist davon auszugehen, dass
unter Berlicksichtigung von Vermeidungsstrategien Stérungen mit Auswirkungen auf die loka-
len Populationen und signifikante Erhdhungen des Mortalitatsrisikos ausbleiben werden und
fur keine Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie der europaischen Vogelarten gem.
Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie die Verbotstatbestande des 88 44 Abs. 1 Nr. 1 —4i. V. m. Abs.
5 BNatSchG erwartet werden.

13 Belange des Umweltschutzes — Beschreibung und Bewertung der Umwelt-
auswirkungen

Da der Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB durchgefihrt wird,
entfallt die Umweltpriifung. Die Belange des Umweltschutzes sind dennoch weiterhin allge-
mein zu berlcksichtigen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB).

Fur Bebauungsplane der Innenentwicklung bestimmt § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB, dass ,Ein-
griffe, die auf Grund der Aufstellung des Bebauungsplanes zu erwarten sind, als im Sinne des
§ la Abs. 3 Satz 5 BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zuléssig” gelten.
Nach dieser Bestimmung ist ein Ausgleich nicht erforderlich, soweit die Eingriffe bereits vor
der planerischen Entscheidung erfolgt sind oder zulassig waren. Diese gesetzliche Fiktion flihrt
dazu, dass die mit der Abarbeitung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung verbundene
Ausgleichsverpflichtung bei Bebauungsplanen der Innenentwicklung entfallt.

Die im Rahmen der Bauleitplanung grundsétzlich zu prifenden Umweltbelange umfassen die
in 8 1 Abs. 6 Nr. 7 a-j und § 1a BauGB aufgefiihrten Belange. Die nachfolgende tabellarische
Ubersicht dient als ,Checkliste” fiir die im Rahmen der Planung zu bertcksichtigenden Be-
lange von Natur und Landschatft.

Belang Erlduterungen

Auswirkungen auf Tiere Siehe Anlage ,Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag®. Im

(8 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB) Untersuchungsgebiet des Geltungsbereiches des Bebau-
ungsplanes wird unter Berlcksichtigung der genannten
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Vermeidungsstrategien keine streng geschitzte oder eu-
ropaische Vogelart relevant geschadigt oder gestort.

Auswirkungen auf Pflanzen
(8 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB)

Das Plangebiet umfasst Gehoélzbereiche im Sinne des
Waldgesetzes. Diese werden als Waldflache festgesetzt
und vor Eingriffen geschitzt. Biotoptypen im sonstigen
Plangebiet besitzen nur eine untergeordnete Bedeutung
fur den Naturschutz, so dass keine erheblichen Eingriffe
zu erwarten sind.

Auswirkungen auf die Flache
(8 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB)

Durch die Bebauung wir dem Ziel der Nachverdichtung
gemal BauGB Rechnung getragen. Geschlossene Ge-
holzbestdnde im Siden werden als Waldflache festge-
setzt.

Auswirkungen auf den Boden
(8 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB)

Im umliegenden Plangebiet sind grol3e Flachen bebaut
bzw. intensiv genutzt. Die Aufstellung des Bebauungs-
plans folgt insgesamt dem Gebot des sparsamen Um-
gangs mit Grund und Boden, indem Flachen innerhalb des
Innenbereichs flir eine neugeordnete Nutzung mobilisiert
werden (Nachverdichtung).

Hiermit wird ein Beitrag zur Reduktion weiteren Flachen-
verbrauchs im AuBBenbereich geleistet. Daher ist der Be-
bauungsplan unter Gesichtspunkten des vorsorgenden
Bodenschutzes positiv zu bewerten.

Auswirkungen auf das Wasser
(8 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB)

FlieRR- oder Stillgewasser oder Trinkwasserschutzgebiete
sind innerhalb des Plangebiets nicht vorhanden.

Auswirkungen auf Luft/Klima
(8 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB)

Die Beeintrachtigung des Kleinklimas ist wegen der gerin-
gen FlachengroRe auf das Gebiet selbst beschrénkt und
wirkt sich nicht auf die Umgebung aus. Die im Verhaltnis
relativ geringe Nachverdichtung fiihrt nicht zu einer erheb-
lichen Veranderung der Luft oder der kleinklimatischen
Verhéltnisse im Gebiet. Mit griinordnerischen Festsetzun-
gen und Dachbegriindung von Nebengebauden wird dem
Ziel einer klimaschonenden Entwicklung Rechnung getra-
gen. Geschlossene Geholzbestande im Stiden werden als
Waldflache festgesetzt.

Auswirkungen die Landschaft
(8 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB)

Durch die Planung kommt es nicht zu einer erheblichen
Anderung oder Stérung des Ortsbildes, da die Einbindung
in das Ortshild durch Festsetzungen gesichert wird.

Auswirkungen auf die biologi-
sche Vielfalt
(8 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB)

Bei der Flache handelt es sich um gréf3tenteils bereits be-
baute Flachen, brachgefallene bzw. genutzte Freiflache
mit geringem Gehdlzbewuchs, hochwertige Biotope sind
nicht vorhanden. Geschlossene Gehdlzbestande im Su-
den werden als Waldflache festgesetzt.

Erhaltungsziele und Schutz-
zweck der Natura2000-Gebiete
(8 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB)

Natura2000-Gebiete (FFH-Gebiete und Européische Vo-
gelschutzgebiete) sind im Plangebiet oder dessen nahe-
ren Umgebung nicht vorhanden.

Umweltbezogene Auswirkun-
gen auf den Menschen und
seine Gesundheit sowie die
Bevdlkerung insgesamt

(8 1 Abs. 6 Nr. 7c BauGB)

Durch die Planung kommt es unter Beachtung der Fest-
setzungen zu keinen negativen Auswirkungen hinsichtlich
Larm, Geruch, Stadube oder sonstigen Beeintrdchtigungen
auf die menschliche Gesundheit. Wesentlicher Mehrver-
kehr ist nicht zu erwarten. Daruber hinaus sind keine be-
sonderen emittierenden Betriebe oder Nutzungen (z.B.
Bahn) im Plangebiet oder dessen n&herer Umgebung be-
kannt.
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Umweltbezogene Auswirkun-
gen auf Kulturgiter und sons-
tige Sachguter

(8 1 Abs. 6 Nr. 7d BauGB)

Im Planbereich sind bislang keine Kulturgtiter (z.B. Boden
oder Kulturdenkmale) oder sonstige wichtige Sachguter
bekannt.

Vermeidung von Emissionen
sowie sachgerechter Umgang
mit Abfallen und Abwéssern
(8 1 Abs. 6 Nr. 7e BauGB)

Die Festsetzung fuhrt nicht zu einer wesentlichen Zu-
nahme von Emissionen.

Die ordnungsgemé&Re Entsorgung der anfallenden Ubli-
chen Abfalle und Abwaésser wird durch Anschluss an das
Abwassernetz der Stadt sichergestellt.

Nutzung erneuerbarer Ener-
gien sowie sparsame und effi-
ziente Nutzung von Energie
(8 1 Abs. 6 Nr. 7f BauGB)

Hinsichtlich der Nutzung von erneuerbaren Energien so-
wie der Energieeinsparung wird auf die bestehenden und
zudem stetig fortentwickelten gesetzlichen Regelungen in
ihrer jeweils gultigen Fassung verwiesen. Der Bebauungs-
plan steht einer Nutzung von erneuerbaren Energien nicht
entgegen.

Darstellungen von Land-
schaftsplanen sowie von sons-
tigen Planen

(8 1 Abs. 6 Nr. 7g BauGB)

Die planungsrechtlichen Festsetzungen stehen nicht im
Widerspruch zu den Darstellungen des Landschaftsplans.

Erhaltung der bestmdglichen
Luftqualitat
(8 1 Abs. 6 Nr. 7h BauGB)

Durch Rechtsverordnung zur Erfillung von bindenden Be-
schliissen der Européischen Gemeinschaften festgeleg-
ten Immissionsgrenzwerte liegen fur das Plangebiet nicht
vor.

Wechselwirkungen zwischen
den einzelnen Belangen des
Umweltschutzes

(8 1 Abs. 6 Nr. 7i BauGB)

Hinsichtlich der zu berlcksichtigenden Wechselwirkungen
zwischen den betroffenen Schutzgitern sind keine sich
negativ verstarkenden Wechselwirkungen im Einwir-
kungsbereich des Vorhabens (z.B. auf Grund anderer Pla-
nungen im Gebiet) zu erwarten.

Auswirkungen, die aufgrund
der Anfalligkeit der nach dem
Bebauungsplan zuléassigen
Vorhaben fur schwere Unfélle
oder Katastrophen zu erwarten
sind

(8 1 Abs. 6 Nr. 7j BauGB)

Es besteht keine Anfalligkeit der nach dem Bebauungs-
plan zulédssigen Vorhaben fir schwere Unfélle oder Kata-
strophen. Es sind keine Vorhaben als Verursacher solcher
Unfalle oder Katastrophen (z.B. Explosionen oder starke
Brande) im Bebauungsplan vorgesehen.

Storfallbetriebe im Umfeld des Plangebiets sind nicht be-
kannt.
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Mit Grund und Boden soll spar- | Die Planung dient der Innenentwicklung und der Nutzbar-
sam und schonend umgegan- | machung bzw. Umnutzung vorhandener Flachenreserven
gen werden. Dabei sind zur im Innenbereich, so dass keine landwirtschaftlichen Fla-
Verringerung der zusatzlichen | chen im AuRenbereich in Anspruch genommen werden
Inanspruchnahme von Flachen | mussen. Geschlossene Gehélzbestande im Stden wer-
fur bauliche Nutzungen die den als Waldflache festgesetzt.

Moglichkeiten der Entwicklung
der Gemeinde insbesondere
durch Wiedernutzbarmachung
von Flachen, Nachverdichtung
und andere MalRhahmen zur
Innenentwicklung zu nutzen
sowie Bodenversiegelungen
auf das notwendige Malf3 zu
begrenzen. Landwirtschaftlich,
als Wald oder fur Wohnzwecke
genutzte Flachen sollen nur im
notwendigen Umfang umge-
nutzt werden.

(8 1a Abs. 2 BauGB)

Tabelle 2: Umweltbelange

14 Ver- und Entsorgung

14.1 Trink- und Léschwasserversorgung

Das Plangebiet befindet sich in der bebauten Ortslage der Stadt Heusenstamm und ist hin-
sichtlich der Trink- und Léschwasserversorgung grundsatzlich erschlossen.

Im Rahmen der bestehenden Liefervertrage verpflichtetet sich der Zweckverband Wasserver-
sorgung Stadt und Kreis Offenbach (ZWO), fur die Stadt Heusenstamm jeweils die jahrliche
Wassermenge vorzuhalten, die sich aus dem Vorjahresverbrauch zuziglich der Zuwachs-
menge des Vorjahres ergibt.

Ist vom Wasserbezieher (Stadt Heusenstamm) beabsichtigt, in seinem Versorgungsgebiet
wasserintensive Gewerbe- bzw. Industriebetriebe anzusiedeln oder Neubaugebiete zu er-
schliel3en, so hat er davon den ZWO zum friihestmdéglichen Zeitpunkt zu unterrichten und von
diesem die Lieferbereitschaft einzuholen.

Bei dem vorliegenden Plangebiet handelt es sich nicht um ein Neubaugebiet, sondern lediglich
um die Ermdglichung einer kleinraumigen Nachverdichtung im Bestand. Eine Lieferbereit-
schaft ist demnach nicht einzuholen und die Trinkwasserversorgung des Plangebietes kann
als gesichert angesehen werden.

Unter Beriicksichtigung der baulichen Nutzung und der Gefahr der Brandausbreitung sind ge-
mafl dem DVGW-Arbeitsblatt W 405 ,Bereitstellung von Loschwasser durch die offentliche
Trinkwasserversorgung“ im konkreten Fall 96 m3h bei einem MindestflieRdruck von 1,5 bar
fur die Dauer von mindestens 2 Stunden zur Verfiigung zu stellen. Fir das Plangebiet kann
die erforderliche Loschwassermenge von 96 m3/h tber das oOffentliche Trinkwassernetz bereit-
gestellt werden.
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14.2 Abwasserbeseitigung

Das Plangebiet befindet sich in der bebauten Ortslage der Stadt Heusenstamm und ist hin-
sichtlich der Abwasserbeseitigung grundsétzlich erschlossen. Zudem wurde im Rahmen des
Bauleitplanverfahrens ein Entwéasserungskonzept erstellt und auf dessen Grundlage eine was-
serwirtschaftliche Festsetzung zur Errichtung von Zisternen getroffen (s. Kapitel G11).

15 Schallschutz

Im Rahmen der Erarbeitung des Bebauungsplans wurde durch die TUV Hessen GmbH ein
Schallschutzgutachten erstellt. Dieses kommt zu folgendem Ergebnis:

sInsgesamt kann bei der Umsetzung der baulichen Anforderungen davon ausgegangen
werden, dass sich im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 9d adaquate Wohnver-
haltnisse realisieren lassen, welche den Erfordernissen an ein Allgemeines Wohngebiet
gerecht werden.

Hinsichtlich der erforderlichen baulichen SchallschutzmaflZnahmen wird auf das ausftihrli-
che Kapitel 5 verwiesen; der Textvorschlag fur deren Festsetzung im Bebauungsplan
kann dem Kapitel 7 des Gutachtens entnommen werden.

Die Hohe der berechneten Beurteilungspegel durch den Verkehrslarm sind in erster Linie
von den angenommenen Frequentierungen abhangig. Eine Anderung der angenomme-
nen Frequentierung um + 25 % hat eine Anderung der Beurteilungspegel um ca. + 1 dB(A),
eine Verdopplung oder Halbierung um ca. £ 3 dB(A) zur Folge.

Es wird mit dem Verweis auf das Kap. 4.4 nochmals darauf hingewiesen, dass die zulas-
sige Hochstgeschwindigkeit auf der Hohebergstral3e ausgehend von der L 3001 im Sud-
westen bis zur Einmindung der StralRe An der Dine und somit entlang des Plangebietes
vzu, = 50 km/h betrégt; der weitere Verlauf der Hohebergstralie weist eine v, = 30 km/h
auf. Der damit verbundene Larmminderungseffekt betragt rechnerisch ca. 2,4 dB(A) und
kann somit als wesentlich im Sine des Verkehrslarmschutzrechtes angesehen werden.
Dass dieser Larmminderungseffekt nicht nur rechnerisch, sondern auch in der Realitat
auftritt, wird durch die einschlagigen Verkehrslarmuntersuchungen eindeutig nachgewie-
sen. Unabhéngig von der fehlenden Moglichkeit, die stral3enrechtlichen Belange in den
Festsetzungen des Bebauungsplanes aufzunehmen, wird die Reduzierung der zulassigen
Hochstgeschwindigkeit auf Tempo 30 auf der Hohebergstral3e auch im Bereich des Plan-
gebietes angeregt! “°®

16 Altlasten

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 9d befindet sich ein Altstandort, der in der Altfla-
chendatei ALTIS des Landes Hessen eingetragen ist. Es handelt sich um das Grundstick
Ahornweg 15/Hohebergstralie 116, auf welchem sich Anfang der 1970er Jahre kurzzeitig ein
Kaminbau Unternehmen befand. Das Gewerbe ist mit Branchenklasse 2 bewertet. GemanR
Handbuch Altlasten, Band 2, Teil 4 des Hessischen Landesamtes fur Umwelt und Geologie
(HLUG) stellt dies ein geringes Gefahrdungspotential fir die Umwelt dar.

¢ TUV Technische Uberwachung Hessen GmbH, Frankfurt am Main: Gutachten Nr. T 4220 im Rahmen der Bauleitplanung fiir
den Bebauungsplan Nr. 9d der Stadt Heusenstamm entlang der Hohebergstral3e - Ermittlung der Verkehrslarmimmissionen und
Ausarbeitung erforderlicher Schallschutzmafinahmen, 11. April 2022, Seite 28
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1 Anlass und Aufgabenstellung

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr.9d befindet sich am sidwestlichen Rand der
Stadt Heusenstamm. Die Flache des Geltungsbereichs umfasst eine Grof3e von 16.596 m?2
und ist zu einem grofRen Anteil bebaut oder durch Wohnnutzung gepréagt. Die im Geltungsbe-
reich liegenden Grundstlicke sollen im Zuge einer stadtebaulichen Nachverdichtung baulich
intensiver genutzt werden und die begleitende Bebauung entlang der Hohebergstral3e vervoll-
standigen.

(ALKIS)

)| der Hessischen Verwaltung fur 0 und G

Abb. 1: Auszug aus dem Katasterplan (schwarze, gestrichelte Linie = betroffene Flurstiicke).

Im Rahmen der geplanten Nachverdichtung kommt es zu Eingriffen in den Naturhaushalt und
insbesondere in den Lebensraum geschitzter Tier- und Pflanzenarten. Fir die Einschatzung
moglicher Auswirkungen des Vorhabens auf den Artenschutz wurde der Planungsraum am
10.06.2021 einmalig begangen und auf Vorkommen planungsrelevanter Tierarten (FFH-An-

Planungsbiro Dr. Huck Herzbachweg 75 63571 Gelnhausen
www.buero-huck.de
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hang IV Arten, européische Vogelarten) sowie deren Ruhe- und Fortpflanzungsstatten (Quar-
tiere, Nester) und weiterer artenschutzrechtlich relevanter Strukturen (Baumhdohlen, Rindenab-
platzungen etc.) untersucht.

In der vorliegenden Artenschutzrechtlichen Prifung wird dargestellt, welche artenschutzrecht-
lichen Verbotstatbestande nach 8 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG bezuglich der gemein-
schaftsrechtlich geschiitzten Arten (FFH-Arten Anhang IV und européische Vogelarten) zutref-
fen und wie diese Verbotstatbestande vermieden werden kdnnen. Zuséatzlich werden die na-
turschutzfachlichen Voraussetzungen fur eine Ausnahme von den Verboten im Falle einer Be-
troffenheit streng geschutzter Arten gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG ggf. gepruft.

Planungsbiiro Dr. Huck Herzbachweg 75 63571 Gelnhausen
www.buero-huck.de
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2 Vorhabenbeschreibung und Wirkungen des Vorhabens

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren aufgefiihrt, die in der Regel Beeintrdchtigungen und
Stérungen der streng und europarechtlich geschitzten Tier- und Pflanzenarten verursachen
konnen. Als Beurteilungsgrundlage fiir den Verbotstatbestand gem. 8§ 44 (1) BNatSchG ist
dabei konkret auf die vorhabenbedingten Wirkungen und damit Veranderungen des Eingriffs-
bereichs abzuzielen und diese von bereits vorhandenen Beeintrachtigungen zu trennen.

Der Geltungsbereich besitzt eine Gréf3e von 16.596 m2 und befindet sich am stidwestlichen
Rand der Stadt Heusenstamm. Im Norden, Osten und Westen grenzt der Geltungsbereich an
das bestehende Wohngebiet der Stadt Heusenstamm an. Im Nordwesten wird das Gebiet
durch die Hohebergstral3e begrenzt, im Sidosten befinden sich die Erschlieldungsstralien
Ahornweg und Eschenweg. Im Siden grenzt der Geltungsbereich an eine bestehende Wald-
flache an. Durch die Baufeldfreimachung und durch den Bau sind die nachfolgend aufgefihr-
ten Wirkungen zu erwarten.

2.1 Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse
Larmemission

Wahrend Ruckbaumaflnahmen und anschlielenden Bauphase kann es zu kurzzeitigen
Larmemissionen durch die Baufahrzeuge kommen. Die Wirksamkeit eines solchen Storreizes
kann jedoch durch geeignete Malinahmen zum Larmschutz vermieden werden, wie beispiels-
weise Verwendung gerauscharmer Baumaschinen im Sinne der 32. BImSchV (,Gerauschar-
mes Fahrzeug“), sowie Baumaschinen, die dem aktuellen Stand der Technik entsprechen,
Anwendung geraduscharmer Bauverfahren, Beschréankung der Betriebszeit lautstarker Bauma-
schinen etc. Innerhalb des Untersuchungsgebiets sind angepasste und kulturfolgende Arten
zu erwarten, deren Stérungsempfindlichkeit sehr gering ist. Andere gegenuber Baularm emp-
findliche, artenschutzrechtlich relevante Tierarten sind im Untersuchungsgebiet nicht zu er-
warten.

Erschitterungen

Fur die Artengruppe der Végel kdnnen baubedingte Erschitterungen fur bodenbritende Vo-
gelarten in unmittelbarer Umgebung ein Wirkfaktor sein. Weitere Erschiitterungen beim We-
gebau oder Fundamentbau sind ebenfalls kaum zu erwarten. Trotz des Vorkommens von bo-
denbritenden Arten (z. B. Zilpzalp) im Umfeld des Bauvorhabens kann dieser Wirkfaktor bei
der Betrachtung eines moglichen Konfliktfeldes zwischen Vogelfauna und Vorhaben als au-
Berst gering und damit vernachlassigbar eingestuft werden, da sich der Geltungsbereich in-
nerhalb von bestehendem Wohngebiet befindet und somit als vorbelastet betrachtet werden
kann.

Optische Storreize

Die wahrend der Bauphase eingesetzten Fahrzeuge, Krane und Bagger weisen haufig farbig
auffallende Lackierungen auf, die sich von den vorherrschenden Farben der Umgebung un-
terscheiden. Die Wirksamkeit dieser optischen Storreize korreliert mit der Geschwindigkeit ih-
res Auftretens und damit der Geschwindigkeit der Fahrzeuge. Verstarkt werden kénnen opti-
sche Stoérreize durch den Einsatz von Rundumkennleuchten (Drehspiegelleuchte, Blink- oder
Blitzleuchte), deren Aufgabe darin besteht, Aufmerksamkeit im Stralenverkehr zu erzeugen.

Planungsbiiro Dr. Huck Herzbachweg 75 63571 Gelnhausen
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Aufgrund des derzeit innerhalb des Wohngebiets vorherrschenden Verkehrs ist eine Steige-
rung der optischen Storreize auszuschliel3en.

2.2 Anlagebedingte Wirkprozesse

Flachenbeanspruchung

Die Flacheninanspruchnahme durch die geplante Festsetzung betragt rund 16.596 m2. Die
Flache liegt in einem Wohngebiet und ist zu einem Grof3teil bebaut oder anthropogen tber-
pragt. Die Flacheninanspruchnahme durch die geplante Bebauung selbst ist nach dem Bau
nicht erheblich groRer als vor und wahrend der Baumaf3nahmen.

Barrierewirkung und Zerschneidung

Eine Uber das derzeitige Mal3 hinausgehende Barriere- oder Zerschneidungswirkung durch
die Ruckbauarbeiten und den anschlieRenden Neubau ist aufgrund der Vorbelastung nicht zu
erwarten.

Meideverhalten

Da es sich bei den eingebrachten Strukturen um natirliche bzw. naturnahe Materialien wie
Holz oder Steine handelt, die als fiir die Region typisch angesehen werden kénnen, ist von
den zu betrachtenden artenschutzrechtlich relevanten Arten kein Meideverhalten zu erwarten.
Diese Feststellung leitet sich von den Erfahrungen ab, dass besiedelte Bereiche einen bedeu-
tenden Lebensraum flr geschiitzte Tierarten darstellen.

2.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren

Larmemissionen

Betriebsbedingte Gerduschemissionen kénnen auf Tiergruppen wirken, die sich mit Hilfe akus-
tischer Signale verstandigen bzw. orientieren. Hinsichtlich der Vogelarten kann generell aus-
gesagt werden, dass die Bewertung von Larmwirkungen auf die Tiere sehr komplex ist und
nicht grundséatzlich zu einer Beeintrachtigung der Habitatqualitét fihrt. Aufgrund der bestehen-
den Vorbelastung durch das Wohngebiet ist eine Steigerung dieses Stérreizes gegeniiber dem
Ist-Zustand auszuschliel3en.

Planungsbiiro Dr. Huck Herzbachweg 75 63571 Gelnhausen
www.buero-huck.de



Stadt Heusenstamm
Bebauungsplan Nr. 9d
Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 8

3 Methodik

Die vom Bauvorhaben betroffenen Grundstiicke wurden am 10.06.2021 einmalig begangen
und auf Ruhe- und Fortpflanzungsstatten streng geschitzter FFH-Anhang-1V-Arten sowie eu-
ropéaischer Brutvogelarten geprift. Auf den Flachen vorhandene Gehdlze, wurden auf Hohlen
(Rindenabplatzungen und Astabbriiche) kontrolliert. Wahrend der Begehung wurden Hinweise
auf das Vorkommen von Fortpflanzungs- und Ruhestétten dieser Artengruppen dokumentiert.

Planungsbiiro Dr. Huck Herzbachweg 75 63571 Gelnhausen
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4 Ergebnis der Begehung

4.1 Lebensraumstrukturen

Der Geltungsbereich befindet sich im Stdwesten von Heusenstamm und liegt im Randbereich
der Siedlungsflache. Die Flurstiicke des Geltungsbereichs grenzen an bestehendes Wohnge-
biet im Norden, Osten und Westen an, wahrend im Stiden Mischwald an den Geltungsbereich
grenzt. Die Flurstiicke befinden sich im Siedlungsraum und sind im noérdlichen Teil des Gel-
tungsraums gekennzeichnet durch Wohngebaude, Garten mit Intensivrasen, jungen Einzel-
baumen und vereinzelt Heckenstrukturen. Auf einer Flurstiicksflache befindet sich zudem eine
verwilderte, hochgewachsene Gras- und Ruderalflur. Im Siden des Geltungsbereichs befin-
den sich auf den Flurstiicken neben Wohngebauden hauptsachlich Gehoélzbestande, welche
im Bodenbereich von ruderalen Staudenfluren bedeckt sind. Diese Strukturen lassen sich
ebenfalls im angrenzenden Mischwald vorfinden. Im Sidwesten des Geltungsbereichs konn-
ten 5 Nistkasten an Geholzen festgestellt werden. Im Bereich des Eingriffs konnten keine Stel-
len mit grabbarem Substrat, sowie nur ein lickenhaftes Vorkommen an Sonnenpléatzen fest-
gestellt werden. Insgesamt charakterisiert sich das direkte Umfeld der betroffenen Flurstiicke
als stark versiegelt und ist demnach einer hohen anthropogenen Nutzung ausgesetzt.

Der aktuelle Bestand des Untersuchungsraumes ist in den folgenden Abbildungen dargestellt.

-

; r = % @ e R
Abbildung 1: HohebergstraRe nordwestlich des Gel- Abbildung 2: Angrenzender Wald siidlich des Geltungs-
tungsbereichs bereichs
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Abbildung 3: Angrenzender Wald sudlich des Gel- Abbildung 4: ehdlzbestand im sudlichen Teil des Gel-
tungsbereichs, westliche Ansicht

Abbildung 5: Flurstiick 332/1, 332/2 siidliche Ansicht

Abbildung 7: eholzpfléﬁzung nérdlich des arkplat- Abbildung 8: Ahornweg mit rechts angrenzendem Gel-
zes im Eschenweg tungsbereich, noérdliche Ansicht
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4.2 Europaische Vogelarten

Nach Analyse der vorhandenen Lebensraumstrukturen im Untersuchungsraum ist vor allem
mit dem Vorkommen gebaudebritender bzw. nischenbritender sowie gebuschbritender Vo-
gelarten zu rechnen.

Die im Untersuchungsraum vorkommenden Gebaude kdnnen bei Vorhandensein von Spalten
und Nischen vor allem im Dachbereich, Brutmdglichkeiten flir Gebaudebriter wie z.B. den
Hausrotschwanz oder den Haussperling bieten. Wahrend der einmaligen Begehung konnten
im Sudwesten des Geltungsbereichs 5 Nistkasten festgestellt werden. Diese Nistkasten wer-
den potenziell von gebaudebriitenden Arten genutzt.

In Tabelle 1 werden potenziell vorkommende Vogelarten innerhalb des Untersuchungsraumes
aufgeflhrt. Als potenziell vorkommende Art im nicht glinstigen Erhaltungszustand ist der Girlitz
und der Haussperling zu nennen, welche im Folgenden kurz erlautert werden.

Der Girlitz siedelt in halboffenen, mosaikartig gegliederten Landschaften mit lockerem Baum-
bestand sowie in GeblUschgruppen und Flachen mit niedriger Vegetation, mit einer im Sommer
Samen tragender Staudenschicht. Er kommt vielfach in der Nahe menschlicher (ddrflicher)
Siedlungen vor, bevorzugt im Bereich von Baumschulflachen, Kleingartengebieten, Obstan-
baugebieten, Garten, Parks oder Friedhdfen. Schlusselfaktoren fir die Besiedlung sind Anteile
von Laub- und Nadelbaumen einer bestimmten Mindesthdhe (> 8m) und gestorter, offener
Boden.

Der Haussperling ist ein ausgesprochener Kulturfolger in dorflichen sowie stadtischen Sied-
lungen. Von grol3er Bedeutung sind die ganzjahrige Verflgbarkeit von Nahrungsressourcen
(Samereien sowie Insektennahrung fir die Jungen) sowie Nischen und Hohlen an Gebauden
als Brutplatze.

Tabelle 1: Potenziell vorkommende Vogelarten innerhalb des Geltungsbereiches und der ndheren Um-

gebung
. . . Rote Liste Artenschutz

Spezies Wissenschaftlicher Name ) T =N 5
Amsel Turdus merula * * b V
Bachstelze Motacilla alba * * b V
Blaumeise Parus caeruleus * * b V
Buchfink Fringilla coelebs * * b \Y
Elster Pica pica * * b \Y
Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla * * b \
Girlitz Serinus serinus * * b V
Grinfink Chloris chloris * * b V
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros * * b V
Haussperling Passer domesticus \ \% b \%
Kleiber Sitta europaea * * b \
Kohlmeise Parus major * * b V
Monchsgrasmiicke Sylvia atricapilla * * b V
Rabenkridhe Corvus corone * * b V
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. . . Rote Liste Artenschutz
Spezies Wissenschaftlicher Name RID | RLA =0 | 5
Artenschutz: Rote Liste: Erhaltungszustand (2014):
St: Schutzstatus D: Deutschland (2007) glnstiger Erhaltungszustand
b: besonders geschiitzt Hessen: Hessen (2014) unginstig-unzureichender Erhaltungszustand
s: streng geschitzt 0: ausgestorben H
§: Rechtsgrundlage 1: vom Aussterben bedroht kein Status fir Erhaltungszustand
B: BArtSchV (2005) 2: stark gefahrdet
V: Anh. | VSchRL 3: gefahrdet
A: Anh. AVO (EU) 338/97 G: Geféhrdung unb. AusmaRes
R: Extrem selten
V: Vorwarnliste
D: Daten unzureichend
*. Ungeféhrdet

4.3 Reptilien

Im Bereich des geplanten Vorhabens konnten im Zuge der Kartierung keine streng geschiitz-
ten Reptilienarten nach FFH-Anhang IV festgestellt werden. Das Vorhaben findet im stark
anthropogen gepragten Siedlungsraum statt, wodurch fiir Reptilien nur wenige geeignete
Strukturen zur Verfiigung stehen. Das gesamte Areal ist zu einem Grof3teil bebaut oder aber
mit Intensivrasen und vereinzelten Gehdlzen bestanden. Im Bereich des Eingriffs konnten
keine Stellen mit grabbarem Substrat, sowie nur ein lickenhaftes Vorkommen an Sonnenplat-
zen festgestellt werden. Insgesamt sind Reptilien, im Bereich des geplanten Vorhabens mit
Blick auf den stark anthropogenen Charakter des Untersuchungsraumes nicht zu bericksich-
tigen.

4.4 Flederméause

Der Geltungsbereich ist potenzielles Jagdhabitat und Transferraum fir Fledermause. Die Nut-
zung von Quartierstrukturen innerhalb der im Geltungsbereich vorkommenden Gebaude durch
Fledermauskolonien bzw. Wochenstuben kann nicht sicher ausgeschlossen werden. Die
Baume auf der Eingriffsflache waren gré3tenteils sehr jung, daher konnten keine Anzeichen
ermittelt werden, die auf Quartierstrukturen von Fledermausen hindeuteten. Die durchgefiihrte
Kartierung erbrachte ebenfalls keine Hinweise auf eine Nutzung durch Fledermause (Indivi-
duen, Kot, Urinspuren, etc.).

4.5 Weitere Artengruppen

Weitere streng geschiitzte Arten sind aufgrund der vorliegenden Habitatausstattung nicht zu
erwarten und somit von der Umsetzung des geplanten Vorhabens nicht betroffen.
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5 Grundlagen der Artenschutzrechtlichen Prufung

Die artenschutzrechtlichen Bestimmungen des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind
durch ein Gesetz zur Anderung des Bundesnaturschutzgesetzes (vom 29. September 2017)
neu gefasst worden. Das Gesetz sieht im Bereich des Artenschutzes insbesondere eine Um-
nutzung der héchstrichterlichen Rechtsprechung zum Signifikanzansatz und zu Umsiedlungs-
malnahmen vor (8 44 BNatSchG). Die aktuelle rechtliche Situation wird im Folgenden zusam-

menfassend dargestellt.

5.1 Verbotstatbestande (Zugriffsverbote)

In § 44 Abs. 1 BNatSchG sind die Verbotstatbestande fur geschitzte Arten (Zugriffsverbote)
dargestellt, die im Rahmen der Artenschutzprifung zu bertcksichtigen sind. Die tGibereinstim-

menden Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG lauten:

,ES ist verboten

1.

Erganzend sind hier die Verbotstatbestande der FFH-Richtlinie (FFH-RL) und der Vogel-
schutzrichtlinie aufgefuihrt. Gemaf Art. 12 Abs. 1 FFH-RL gelten fur die streng geschutzten

wild lebenden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu
verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu enthehmen, zu
beschadigen oder zu zerstéren,

wild lebende Tiere der streng geschutzten Arten und der europaischen Vogelarten, wah-
rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten
erheblich zu storen; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wild lebenden Tiere der besonders geschitzten
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstéren,

wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschédigen oder zu zerstéren.”

Tierarten gemafld Anhang IVa die folgenden Verbote:

)

b)

c)
d)

alle absichtlichen Formen des Fangs und der Tétung von aus der Natur entnommenen
Exemplaren dieser Arten

jede absichtliche Storung dieser Arten, insbesondere wahrend der Fortpflanzungs-, Auf-
zucht-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten,

jede absichtliche Zerstérung oder Entnahme von Eiern aus der Natur,
jede Beschadigung oder Vernichtung der Fortpflanzungs- oder Ruhestétten.”

Nach der EU-Vogelschutzrichtlinie besteht gemanR Artikel 5 das Verbot:

»a)
b)

c)

d)

des absichtlichen Tétens oder Fangens, ungeachtet der angewandten Methode,

der absichtlichen Zerstérung oder Beschadigung von Nestern und Eiern und der Entfer-
nung von Nestern,

des Sammelns der Eier in der Natur und des Besitzes dieser Eier, auch in leerem Zu-
stand,

ihres absichtlichen Stoérens, insbesondere wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit, sofern
sich diese Storung auf die Zielsetzung der Vogelschutzrichtlinie (VRL) erheblich auswirkt,

des Haltens von Viégeln der Arten, die nicht bejagt oder gefangen werden dirfen.”
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5.2 Freistellung von Verboten und Folgen fir die Artenschutzprifung

Die soeben dargestellten Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG beanspruchen keine uneinge-
schrankte Geltung; § 44 Abs. 5 BNatSchG enthalt insoweit Freistellungsklauseln.

Aus 8 44 folgt, dass die Artenschutzprifung nur hinsichtlich der Tier- und Pflanzenarten durch-
zufuihren ist, die in Anhang IV FFH-RL aufgefiihrt sind oder dem Kreis der européischen Vo-
gelarten angehéren. Aus § 44 Abs. 5 Satze 2-4 BNatSchG geht ferner hervor, unter welchen
Voraussetzungen die Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG in Bezug auf
die Arten des Anhangs IV FFH-RL und européische Vogelarten (und Arten, die in einer Rechts-
verordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG erfasst sind) nicht erfillt werden. Dies ist hin-
sichtlich 8 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG der Fall, wenn trotz eines nach 8 15 BNatSchG zulassi-
gen Eingriffs oder Vorhabens i. S. d. 8 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG die 0kologische Funktion
der vom Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im raumlichen
Zusammenhang weiterhin erfullt wird. Die Wahrung der 6kologischen Funktion kann durch die
Festsetzung von Vermeidungs- und Minimierungsmal3nahmen, aber auch durch vorgezogene
Ausgleichsmalinahmen erfolgen. Zugleich wird unter oben genannter Bedingung von den Bin-
dungen an das Individuen bezogene Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG befreit, wenn die
Beeintrachtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tétungs- und Verletzungsrisiko
fur Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhéht und diese Beeintrachtigung bei
Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten SchutzmafRnahmen nicht vermieden werden
kann. Weiterhin liegt kein Versto3 gegen das Verbot des Nachstellens und Fangens wildle-
bender Tiere sowie der Entnahme, Beschédigung oder Zerstérung ihrer Entwicklungsformen
vor, wenn dies, unter Erhaltung der 6kologischen Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestat-
ten, zum Zwecke des Ausgleichs oder der Umsiedlung betreffender Arten geschieht. Umsied-
lungs- und Ausgleichsmalinahmen kommen den geschiitzten Arten zugute und kénnen dem-
nach nicht als ,absichtliche” Handlung im Sinne eines Verbotstatbestandes gesehen werden.

5.3 Ausnahme von den Verboten

Ausnahmen von den Verboten des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 BNatSchG werden fur im 6ffentlichen
Interesse liegende Projekte vollumféanglich durch den 8§ 45 geregelt und von den zustandigen
Landesbehdrden zugelassen.

Eine Ausnahme darf nur dann zugelassen werden, wenn

- keine zumutbare Alternative gegeben ist,
- sich der Erhaltungszustand der Population einer Art nicht verschlechtert,
- Art. 16 (3) der FFH-Richtlinie nicht entgegensteht,
- Art. 9 (2) der EU-VRL nicht entgegensteht.
Somit sind fiir die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und die européischen Vogelarten

die Nachweise zu erbringen, dass die Verbotstatbestdnde der Art. 12 und 13 FFH-Richtlinie
bzw. des Art. 5 der Vogelschutzrichtlinie nicht zutreffen.
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5.4 Anforderungen an die Artenschutzprifung

Vor dem Hintergrund dieser Rechtslage ist die artenschutzrechtliche Bewertung gemaf den
folgenden Punkten durchzufiihren:

Ermittlung der vom Vorhaben betroffenen geschitzten Arten (FFH-Anhang-IV-Arten, europai-
sche Vogelarten gemall Vogelschutzrichtlinie) bzw. der planungsrelevanten Arten flr den
Standort des Planungsvorhabens

1. Beschreibung des Vorkommens und der Betroffenheit

2. Beschreibung der MaRnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Auswirkungen
auf geschitzte Arten

3. Uberpriifung, ob durch das Vorhaben Verbotstatbestande erfiillt sind und ggf. Darstel-
lung des weiteren Verfahrens bei Erfiillung von Verbotstatbestdnden anhand der Prf-
protokolle.

AbschlieRend wird das Vorhaben insgesamt aus Sicht des Artenschutzes bewertet.
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6 Malnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen 6kolo-
gischen Funktionalitat

6.1 MalRnahmen zur Vermeidung

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgefihrt, um Gefahrdungen von Tierar-
ten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie européischer Vogelarten zu vermeiden oder zu
mindern und um artenschutzrechtliche Verbotstatbestande im Rahmen der Umsetzung des
geplanten Vorhabens auszuschliel3en. Zur Vermeidung bzw. Minimierung von Eingriffen die-
nen folgende Festlegungen und Auflagen zur allgemeinen Bauausfiihrung:

- Beim Einsatz der Maschinen und Fahrzeuge ist darauf zu achten, dass es auf der Bau-
stelle und den Zufahrten zu keinen Verunreinigungen von Béden durch Betriebsstoffe
oder Schmiermittel infolge von Leckagen oder durch unsachgemafle Handhabung
kommt.

- Die auf Baustellen geltenden Sicherheitsbestimmungen und Auflagen sind zu beach-
ten.

V1 - Zeitliche Einschrédnkung von Rodungs- und Rickschnittarbeiten

Gemal 8 39 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 BNatSchG durfen in der Zeit vom 01. Mérz bis zum 30.
September keine Eingriffe in Gehdlze vorgenommen werden. Eine Rodung innerhalb dieses
Zeitraumes kann zur Zerstérung von Nestern und damit zur Einschlagigkeit eines artenschutz-
rechtlichen Verbotstatbestandes fiihren.

Fur den Fall, dass Vegetation zur Brutzeit zuriickgeschnitten oder gerodet werden muss, kann
eine Okologische Baubegleitung zur Priifung der betroffenen Flachen eingesetzt werden, die
vorab eine Kontrolle hinsichtlich Brutgeschehen durchfiihrt. Nach Abstimmung mit der Unteren
Naturschutzbehotrde kénnen die Flachen fur die Rodungsarbeiten frei gegeben werden, sofern
kein Brutgeschehen stattfindet. Werden Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG berihrt, ist
eine Befreiung nach 8§ 67 BNatSchG bei der zustandigen Naturschutzbehorde einzuholen.

V2 - Zeitliche Einschrankung Riickbau Gebaude / Okologische Baubegleitung - Fleder-
mause

Waéhrend der Erfassungen konnten keine Fledermause bzw. Hinweise auf eine Besiedlung
nachgewiesen werden. Die Nutzung von Quartierstrukturen in den Gebauden durch Fleder-
mauskolonien bzw. Wochenstuben kann jedoch nicht sicher ausgeschlossen werden. Die
MalRnahme V2 bezieht sich ausschlie3lich auf das Vorhandensein einzelner Individuen.
Flederm&use koénnen ganzjahrig infan Geb&uden auftreten. Die Wahrscheinlichkeit Fleder-
mause im Winter an/in Gebauden anzutreffen ist jedoch gering. Eine Besiedlung der Gebaude
wahrend des Friihlings und der Sommermonate ist hingegen wahrscheinlicher. Aufgrund von
potenziellen Sommerquartieren fiir Fledermause sowie Brutquartiere fir Gebaudebriter, soll-
ten die Gebaude falls erforderlich daher in der fledermausfreien Zeit und aufRerhalb der Brut-
phase der europaischen Vdgel, also von November bis Marz zuriickgebaut werden. Da ein
Vorkommen von Flederméausen trotz allem nicht ganzlich ausgeschlossen werden kann, sollen
die Gebaude vor Beginn der Riickbauarbeiten durch die 6kologische Baubegleitung nach Fle-
dermausen abgesucht werden. Sofern Fledermduse aufgefunden werden, wird das weitere
Vorgehen (ggf. Umsiedlung) mit der zustandigen Behérde abgestimmt.
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V3 - Anbringen von Vogel- und Fledermauské&sten

Bei Rickbau von Gebauden kann es zum Verlust von Nischen und Spalten, also zum Verlust
von Fortpflanzungsstatten von hoéhlenbritenden bzw. von halbhéhlen-/nischenbritenden eu-
ropaischen Vogelarten und Quartierméglichkeiten von Fledermausen kommen. Bei Abriss-
und Umbauarbeiten sind die betroffenen Geb&aude auf Quartierseignung fur Fledermause bzw.
auf Brutmoglichkeiten fir européische Vogelarten zu prufen. Entsprechend der Eignung soll
die Anzahl anzubringender Kasten und deren Anbringungsort durch Fachpersonal ermittelt
werden. Wichtig hierbei ist die Beachtung der Informationen zur Anbringung der Vogel- und
Fledermauskésten (Anhang IlI).

V4 — Erhalt vorhandener Brutvogel- und Fledermauskasten

Die schon vorhandene Brutvogel- und Fledermauskasten sind vor Ort zu erhalten. Kann dies
aufgrund des Abrisses eines Wohngebaudes oder der Rodung von Gehélzen nicht gewahr-
leistet werden, missen die betroffenen Kasten im funktionalen Zusammenhang zum bisheri-
gen Standort vor Beginn der BaumafRnahmen umgehangt werden.

6.2 Vorgezogene AusgleichsmalRnahmen (CEF-Malinahmen)

Es sind keine vorgezogenen Ausgleichsmalinahmen erforderlich, da es sich um eine kleinfla-
chige Inanspruchnahme handelt und ausreichend Ausweichmdglichkeiten fiir planungsrele-
vante Artengruppen im direkten Umfeld des Eingriffs vorhanden sind.
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7 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie und
der européischen Vogelarten

7.1 Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Schadigungsverbot: Beschadigen oder Zerstéren von Standorten wild lebender Pflanzen
oder damit im Zusammenhang stehendes vermeidbares Beschadigen oder Zerstdoren von
Exemplaren wild lebender Pflanzen bzw. ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt
ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologische Funktion des von dem Eingriff oder Vorhaben be-
troffenen Standortes im rdumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

Im Eingriffsbereich wurde keine der nach der FFH-Richtlinie geschutzten Pflanzenarten nach-
gewiesen, sodass artenschutzrechtliche Verbotstatbestande fir die Artengruppe der Pflanzen
ausgeschlossen werden kdnnen. Vermeidungs- oder CEF-MalRnhahmen sind fiir diese Gruppe
nicht erforderlich.

7.2 Bestand und Betroffenheit européaischer Vogelarten

Bezuglich der européaischen Vogelarten nach VS-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3 i.
V. m. Abs. 5 BNatSchG flir nach 8§ 15 BNatSchG zulassige Eingriffe folgende Verbote:

Schadigungsverbot: Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten
und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tétung von Vogeln oder ihrer Entwick-
lungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der
von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im raumlichen
Zusammenhang gewahrt wird.

Storungsverbot: Erhebliches Stéren von Vdgeln wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-,
Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht
vor, wenn die Stérung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Po-
pulation fuhrt.

Totungsverbot: Signifikante Erh6hung des Tétungsrisikos flr die jeweiligen Arten unter Be-
ricksichtigung der vorgesehenen Schadensvermeidungsmafinahmen durch Nutzung oder Be-
trieb, unabhéangig von oben behandelter Tétung im Zusammenhang mit der Entfernung von
Fortpflanzungs- und Ruhestatten. Die Verletzung oder Tétung von Tieren und die Beschadi-
gung oder Zerstorung ihrer Entwicklungsformen, die mit der Beschadigung oder Zerstérung
von Fortpflanzungs- und Ruhestatten verbunden sind, werden im Schadigungsverbot behan-
delt.

Nachfolgend werden in der Regel die Arten behandelt, welche einen nicht glnstigen Erhal-
tungszustand aufweisen und demnach im Besonderen betrachtet werden mussen. Ein Vor-
kommen des Gebaudebriters Haussperling und des Freibriiters Girlitz ist innerhalb des Ein-
griffsbereiches sicher anzunehmen. Um eine Gefahrdung der Arten im Laufe der Abrissarbei-
ten zu verhindern ist eine Bauzeitenregelung (V2) festzusetzen. Die Abrissarbeiten durfen
demnach nur aul3erhalb der Brutzeit und auf3erhalb der Aktivitatszeit von Fledermausen also
zwischen November und Marz, stattfinden. Die Verluste an Neststandorten sind durch das
Anbringen von Nistkasten (V3) wieder auszugleichen. Geeignete Standorte fir die Anbringung
sollten im direkten Umfeld des Eingriffsbereiches oder an den neu errichteten Gebauden ge-
nutzt werden. Der Eingriffsbereich liegt in einem Siedlungsbereich, wodurch fur den Haussper-
ling und den Girlitz ausreichend Ausweichmdglichkeiten vor Ort gegeben sind. Als Kulturfolger
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sind diese Arten innerhalb des Siedlungsbereiches weit verbreitet, wodurch sie an menschli-
che Stoérungen (Larm, visuelle Reize, Erschitterungen etc.) gewdhnt und somit angepasst
sind. Mit erheblichen Stérungen, wahrend der Bauzeit ist demnach nicht zu rechnen. Daher
kann eine erhebliche Beeintrachtigung fur den Haussperling und den Girlitz ausgeschlossen
werden.

Européische Vogelarten mit giinstigem Erhaltungszustand, deren Wirkungsempfindlichkeit
projektspezifisch so gering ist, dass mit hinreichender Sicherheit davon ausgegangen werden
kann, dass keine Verbotstatbestdnde ausgeldst werden kénnen, werden nicht ausfihrlich be-
handelt. Hier werden beispielsweise Singvogelarten mit einem ginstigen Erhaltungszustand
wie z. B. Amsel oder Monchsgrasmicke als unempfindlich gegeniber dem Eingriff abge-
schichtet, da diese Arten zwar im Geltungsbereich bzw. in der Umgebung vorkommen, die
Planungsflache allerdings durch das Bauvorhaben nicht ihre Funktion verliert bzw. die Arten
in ihren Lebensraumanspriichen so flexibel sind, dass sie im Umfeld des Wirkraumes noch
genlgend Ersatzlebensraum finden. Fir alle europaischen Vogelarten, die als potenzielle
Brutvogel eingestuft wurden, gilt, dass eine Rodungszeitbeschrankung (V1) als Vermeidungs-
maflnahme vorzusehen ist. Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

7.3 Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Die Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sind sowohl streng als auch besonders ge-
schitzt im Sinne des § 7 BNatSchG. Daher kdnnen Verbotstatbestdnde des 8 44 Abs. 1 Nr.
1, Nr. 2 und Nr. 3 BNatSchG einschlagig sein. Nachfolgend werden somit die Arten behandelt,
auf die der strenge Schutzstatus zutrifft und deren Vorkommen bekannt ist. Es gilt im Rahmen
der artenschutzfachlichen Prifung, die folgenden artenschutzrechtlichen Verbote auszuschlie-
Ren:

Schadigungsverbot: Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten
und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Totung von Tieren oder ihrer Entwick-
lungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die dkologische Funktion der
von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt wird.

Stdrungsverbot: Erhebliches Stdren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-,
Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht
vor, wenn die Stérung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Popu-
lation fahrt.

Totungsverbot: Signifikante Erhohung des Toétungsrisikos fur die jeweiligen Arten unter Be-
riicksichtigung der vorgesehenen Schadensvermeidungsmafnahmen durch Nutzung oder Be-
trieb, unabhéangig von oben behandelter Tétung im Zusammenhang mit der Entfernung von
Fortpflanzungs- und Ruhestatten. Die Verletzung oder Tétung von Tieren und die Beschadi-
gung oder Zerstorung ihrer Entwicklungsformen, die mit der Beschadigung oder Zerstérung
von Fortpflanzungs- und Ruhestatten verbunden sind, werden im Schadigungsverbot behan-
delt.

Planungsbiiro Dr. Huck Herzbachweg 75 63571 Gelnhausen
www.buero-huck.de



Stadt Heusenstamm
Bebauungsplan Nr. 9d
Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 20

7.3.1 Saugetiere

Fledermause

Im unmittelbaren Eingriffsbereich befinden sich keine Habitatbdume, welche potenziell von
Flederméausen als Ruhe- und Fortpflanzungsstatte genutzt werden kénnten.

Im Laufe der Begehung konnten keine Anzeichen ermittelt werden, die auf Quartierstrukturen
von Flederméausen hindeuteten. Die Nutzung von Quartierstrukturen innerhalb der im Gel-
tungsbereich vorkommenden Gebaude durch Fledermauskolonien bzw. Wochenstuben kann
nicht sicher ausgeschlossen werden. Daher sind die Gebaude vor Beginn der Riuckbauarbei-
ten durch die 6kologische Baubegleitung nach Flederméausen abzusuchen (vgl. Malinahme
V2 - Zeitliche Einschrankung Riickbau Gebaude / Okologische Baubegleitung - Flederméause).
Eine Besiedlung der Gebaude durch Fledermause ist in den Sommermonaten wahrscheinli-
cher, weshalb die Abrissarbeiten auf die Monate zwischen November und Marz gelegt werden
(vgl. MaRnahme V2 - Zeitliche Einschrankung Riickbau Geb&ude / Okologische Baubegleitung
- Fledermause). Durch den Verlust der Gebaude kénnen potenzielle Fledermausquartiere ver-
loren gehen, welche durch Ersatzlebensraume in Form von Fledermausflachkésten zu erset-
zen sind (vgl. MalRBnahme V3 - Anbringen von Vogel- und Fledermauskasten). Die vorhande-
nen Nistkésten kénnen potenziell von Flederméusen als Ruhe- und Fortpflanzungsstatte ge-
nutzt werden. Diese bereits bestehende Strukturen sind zu erhalten (vgl. MalRnahme V4 - Er-
halt/Umhangen bereits vorhandener Kasten).

Der Eingriffsbereich kénnte ggf. als mogliches Jagdhabitat und Transferraum genutzt werden.
Potenzielle Jagdhabitate/Transferraume sind jedoch in ausreichender Anzahl in den benach-
barten Hausgarten vorhanden. In Verbindung mit den vorliegenden Vorbelastungen in Form
von StraRenverkehr sowie der Lage innerhalb des Siedlungsbereiches, sind keine erheblichen
Beeintrachtigungen fir Fledermause ableitbar.

Andere streng geschitzte Saugetierarten als die Gruppe der Fledermause, sind aufgrund der
vorliegenden Habitatausstattung nicht zu erwarten und somit von der Umsetzung des geplan-
ten Vorhabens nicht betroffen.

7.3.2 Reptilien

Aufgrund des stark anthropogenen Charakters des Untersuchungsraums und fehlender Habi-
tatstrukturen in Form von grabbarem Substrat oder fehlenden Versteckmdéglichkeiten, kann ein
Vorkommen streng geschutzter Reptilien ausgeschlossen werden. Artenschutzrechtliche Ver-
botstatbestande konnen demnach ausgeschlossen werden.

7.3.3 Amphibien

Aufgrund des Fehlens von geeigneten dauerhaften oder auch temporaren Gewassern ist das
Vorkommen von Fortpflanzungsstéatten von Amphibien innerhalb des Geltungsbereichs sicher
auszuschlieBen. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestande konnen demnach ausgeschlossen
werden.

7.3.4 Libellen

Aufgrund des Fehlens von geeigneten Habitatstrukturen ist das Vorkommen von streng ge-
schitzten Libellenarten sicher auszuschlieRen. Damit kénnen artenschutzrechtliche Verbots-
tatbestande fir diese Artengruppe sicher ausgeschlossen werden.
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7.3.5 Heuschrecken

Aufgrund des Fehlens von geeigneten Habitatstrukturen ist das Vorkommen von streng ge-
schitzten Heuschreckenarten sicher auszuschlieRen. Damit kdnnen artenschutzrechtliche
Verbotstatbestande fir diese Artengruppe sicher ausgeschlossen werden.

7.3.6 Kafer

Aufgrund des Fehlens von geeigneten Habitatstrukturen ist das Vorkommen von streng ge-
schitzten Kéaferarten sicher auszuschlieBen. Damit kénnen artenschutzrechtliche Verbotstat-
bestande fur diese Artengruppe sicher ausgeschlossen werden.

7.3.7 Fische, Rundmauler, Krebse, Muscheln und Schnecken

Aufgrund des Fehlens von geeigneten dauerhaften oder auch temporaren Gewassern ist das
Vorkommen von Fortpflanzungsstétten von Fischen, Rundmaulern, Krebsen, Muscheln und
Schnecken innerhalb des Eingriffsbereiches sicher auszuschlieBen. Damit kdnnen arten-
schutzrechtliche Verbotstatbestande fir diese Artengruppe sicher ausgeschlossen werden.

7.3.8 Tagfalter und Nachtfalter

Aufgrund der vorhandenen Lebensraumstrukturen und des Fehlens geeigneter Futterpflanzen
sind Vorkommen von streng geschutzten Tag- oder Nachfalterarten sicher auszuschlieRen.
Damit kénnen artenschutzrechtliche Verbotstatbestande fir diese Artengruppe sicher ausge-
schlossen werden.
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8 Zusammenfassende Darlegung der naturschutzfachlichen Voraussetzung
far eine ausnahmsweise Zulassung des Vorhabens nach 8§ 45 Abs. 7
BNatSchG

Da kein Verbotstatbestand nach § 44 Abs.1 Nr. 1 bis 4 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG
erfullt ist, missen die Voraussetzungen fir die Ausnahme gem. 8 45 Abs. 7 Satz 1 u. 2
BNatSchG nicht geprift werden.

8.1 Keine zumutbare Alternative

Da keine Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erflillt werden, ist
kein Nachweis zu erbringen, dass es keine anderen zufriedenstellenden Lésungen gibt.

8.2 Wahrung des Erhaltungszustandes

Nach Art. 16 Abs. 1 S. 1 FFH-Richtlinie muss der Erhaltungszustand der Populationen der
Anhang IV-Arten (trotz Ausnahmegenehmigung) im gunstigen Zustand verbleiben. Hinsichtlich
der europaischen Vogelarten darf sich der Erhaltungszustand nach Art. 13 VRL nicht ver-
schlechtern.

8.2.1 Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Im Untersuchungsgebiet wurde keine Pflanzenart des Anhangs IV der FFH-Richtlinie nachge-
wiesen oder als potenziell vorkommend eingestulft.

8.2.2 Europaische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie

Im Untersuchungsgebiet wird unter Berlcksichtigung der genannten Vermeidungsmalnah-
men keine europaische Vogelart gem. § 44 (1) relevant geschadigt oder gestért. Es sind dem-
nach keine Auswirkungen auf die Erhaltungszustande der nachgewiesenen Vogelarten zu er-
warten.

Tabelle 2: Verbotstatbestande und Auswirkungen auf den Erhaltungszustand fur die nachgewiesenen
europaischen Vogelarten im nicht giinstigen Erhaltungszustand gemaf3 Art. 1 der Vogel-
schutzrichtlinie

Artname Verbotstatbestande des Auswirkungen auf den
wissenschaftlich deutsch 844 Abs.1i.V.m. Abs.5 Erhaltungszustand der
BNatSchG (kl. Nov.) Art
Passer domesticus Haussperling -(V2, V3, V4) Keine Auswirkungen
Serinus serinus Girlitz - (V2,V3, V4) Keine Auswirkungen

X Verbotstatbestand erfillt
- Verbotstatbestand nicht erfillt

8.2.3 Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Im Untersuchungsgebiet wird keine Tierart des Anhangs IV der FFH-Richtlinie gem. § 44 (1)
relevant geschadigt oder gestort, ein erhdhtes Totungs- oder Verletzungsrisiko wird unter Be-
ricksichtigung entsprechender Vermeidungsmafnahmen ausgeschlossen. Damit einherge-
hend wird ebenso eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes vermieden. Mdgliche Ver-
botstatbestéande kénnen dementsprechend ausgeschlossen werden.
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Tabelle 3: Verbotstatbestande und Auswirkungen auf den Erhaltungszustand fiir die potenziell vorkom-
menden Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie

Artname

Verbotstatbestande

wissenschaftlich

deutsch

des 8§44 Abs. 1. V.
m. Abs. 5 BNatSchG
(kl. Nov.)

Auswirkungen auf den Er-
haltungszustand der Art

Chiroptera

Flederméuse (siedlungs-
bewohnend)

- (V2, V3, V4)

Keine Auswirkungen

X Verbotstatbestand erfullt
- Verbotstatbestand nicht erfllt
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9 Fazit

Bei den durch das geplante Vorhaben betroffenen FFH-Anhang-IV-Arten und den européi-
schen Vogelarten bleibt die kontinuierliche 6kologische Funktionalitéat der Fortpflanzungsstét-
ten im raumlichen Kontext unter Beriicksichtigung der genannten Vermeidungsmalf3inahmen
erhalten. Auch bleiben unter Bertcksichtigung der dargelegten Vermeidungsstrategien Sto-
rungen mit Auswirkungen auf die lokalen Populationen und signifikante Erhdhungen des Mor-
talitatsrisikos aus.

Somit werden flr keine Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie der europaischen Vo-
gelarten gem. Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie die Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1, 2 und
3i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erfillt. Es wird daher keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 Satz 1 u.
2 BNatSchG fur das Vorhaben bendétigt.
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Anhang I: Priufprotokolle européischer Vogelarten mit unginstigem Erhaltungs-
zustand und Fledermausarten nach Anhang-IV der FFH-Richtlinie

A e a aYA gape A

1.

Durch das Vorhaben betroffene Art

Haussperling (Passer domesticus)

2. Schutzstatus und Gefahrdungsstufe Rote Listen
[]  FFH-RL- Anh. IV - Art - RL Deutschland
X Européische Vogelart - RL Hessen
3. Erhaltungszustand
Bewertung nach Ampel-Schema: unbekannt glnstig ungunstig- ungunstig-
) unzureichend schlecht
GRUN ROT
EU B [] [] []
(https://bd.eionet.europa.eu/activities/Reporting/Article_17/)
Deutschland [] [] X []
(http://Aww.bfn.de/0316_bewertung_arten.html)
Hessen [] [] X []
(VSW (2014): Zum Erhaltungszustand der Brutvogelarten in Hessen)
4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1

4.2

5.

Lebensraumanspriiche und Verhaltensweisen

Verbreitung

abpe pezogene Angabpe

Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

Der Haussperling ist ein Kulturfolger. Voraussetzungen fur Brutvorkommen sind die ganzjéhrige Verfiigbarkeit von
Samereien und Getreideprodukten und geeignete Nistplatze. Optimal sind Ddrfer mit Landwirtschaft, Vorstadtbezirke,
Stadtzentren mit gro3en Parkanlagen, zoologische Garten, Vieh- oder Gefligelfarmen.

Das urspriingliche palédarktische und orientalische Verbreitungsgebiet hat sich nach zahlreichen Einbirgerungen in
anderen Kontinenten seit Mitte des 19. Jahrhunderts fast auf den gesamten Globus ausgedehnt.

In Hessen ist der Haussperling flachendeckend verbreitet und siedelt vorwiegend in den Siedlungsbereichen und
Ortschaften. Sein Bestand wird auf etwa 165.000-293.000 Brutpaare geschéatzt.

X

nachgewiesen [ ] potenziell

6.

Prognose und Bewertung der Tatbestéande nach § 44

BNatSchG

6.1

Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs-

oder Ruhestétten (8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Kénnen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der

Natur entnommen, beschadigt oder zerstort werden? [X] ja

[ ] nein
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(Vermeidungsmalnahmen zunéchst unbericksichtigt)

Bei RuckbaumafRnahmen oder Rodungs- und Rickschnittarbeiten innerhalb der Brutzeit kann nicht
ausgeschlossen werden, dass Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten dieser Art betroffen sind.

b) Sind Vermeidungsmalnahmen moglich? X ja [] nein

Durch die Bauzeitenregelung und eine zeitliche Einschrankung von Rodungs- und Ruckschnittarbeiten kann
ausgeschlossen werden, dass Fortpflanzungs- oder Ruhestatten dieser Art zerstort werden. Durch den Riickbau
von Gebauden und Rodungs- und Rickschnittarbeiten au3erhalb der Brutzeiten und durch die Anbringung von
Vogelkasten kénnen artenschutzrechtliche Verbotstatbestande ausgeschlossen werden.

c) Wird die 6kologische Funktion im rdumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs-
MaRnahmen (CEF) gewahrt? X ja [nein
(8 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)
Aufgrund der hohen Flexibilitat dieser Art in Bezug auf die Nestanlage und Auswahl von Ruhestétten und da sich
die betroffenen Geb&ude innerhalb eines Siedlungsbereiches befinden, gibt es weitere Brutmdglichkeiten in der
naheren Umgebung, die kurzfristig genutzt werden kénnen. Auf lange Sicht werden Brutmdglichkeiten mittels

Vogelkasten zur Verfligung gestellt (siehe V3). Demnach bleibt die ©kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene AusgleichsmaRnahmen (CEF) gewahrt.

d) Wenn Nein - kann die 6kologische Funktion durch
vorgezogene Ausqgleichs-MaRRnahmen (CEF)
gewéhrleistet werden? []ja [] nein

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschadigung,
Zerstdrung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten" tritt ein. [lja [X nein

6.2 Fang, Verletzung, Tétung wild lebender Tiere
(8 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

a) Kdénnen Tiere gefangen, verletzt oder getdtet
werden? X ja [] nein
(Vermeidungsmalnahmen zunachst unbericksichtigt)

Aufgrund der hohen Mobilitat der europaischen Vogelarten sowie des ausgepragten Fluchtverhaltens ist ein Fang,
eine Verletzung oder Totung adulter Vogel, wéhrend der Eingriffsmallnahme auszuschlieBRen. Bei
Eingriffsmanahmen wahrend der Brutzeit, kdnnen nicht fligge Jungvdgel verletzt oder getotet werden.

b) Sind Vermeidungs-MaRnahmen mdglich? X ja [ nein

Durch eine Bauzeitenregelung (Ruckbauarbeiten auRerhalb der Brutzeit VV2) und eine zeitliche Einschrankung von
Rodungs- und Rickschnittarbeiten (V1) kdnnen Verbotstatbestande vermieden werden.

c) Verbleibt unter Berticksichtigung der Vermeidungsmaf3-
nahmen ein signifikant erhéhtes Verletzungs- oder Ttungs-
risiko? [ ]ja [X nein
(Wenn JA - Verbotsauslosung!)

\Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Téten, Verletzen" trittein. [ ] ja [X] nein \

6.3 Storungstatbestand (8 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)
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a) Konnen wild lebende Tiere, wahrend der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungs-
zeiten erheblich gestort werden? X ja [] nein

Eine Stdrung von Vogeln, wahrend der Riickbauarbeiten kann nicht vollstandig ausgeschlossen werden.

b) Sind Vermeidungs-MaRnahmen moglich? X ja [] nein
Vermeidungsmafl3nahmen, die eine Stérung verhindern, sind Bauzeitenregelungen (kein Rickbau wéhrend der
Brutzeit V2).

c) Wird eine erhebliche Stérung durch Mal3hahmen
vollstandig vermieden? X ja [] nein
(siehe 6.3 b)

‘ Der Verbotstatbestand ,,erhebliche Stérung” tritt ein. [ ]ja [X nein ‘

Ausnahmegenehmigung nach 8 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestédnde des § 44 Abs. 1

Nr. 1- 4 BNatSchG ein? [ ]ja [X nein
(Unter Berlucksichtigung der Wirkungsprognose

und der vorgesehenen MalRBhahmen)

Wenn NEIN — Prifung abgeschlossen

7. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare MaRnahmen sind in den
Planunterlagen dargestellt und berticksichtigt worden:

X] VermeidungsmaRnahmen

[] CEF-MaRnahmen zur Funktionssicherung im raumlichen Zusammenhang

Unter Beriicksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen
MaRnahmen

X] tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist
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Allgemelne Angabe A

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Girlitz (Serinus serinus)
2. Schutzstatus und Gefahrdungsstufe Rote Listen

[ ] FFH-RL-Anh.IV-Art - RL Deutschland
X Européische Vogelart - RL Hessen

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema: unbekannt glnstig unginstig- ungunstig-
i unzureichend schlecht

GRUN ROT

EU X [] [] []

(https://bd.eionet.europa.eu/activities/Reporting/Article_17/)

Deutschland [] [] X []

(http://Aww.bfn.de/0316_bewertung_arten.html)

Hessen [] [] X []

(VSW (2014): Zum Erhaltungszustand der Brutvogelarten in Hessen)

4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumanspriche und Verhaltensweisen
Der Girlitz ist ein Kulturfolger und kommt vielfach in der Néhe menschlicher (dorflicher) Siedlungen vor. Er besiedelt
halboffene, mosaikartig gegliederte Landschaften mit lockerem Baumbestand, sowie Gebiischgruppen und Flachen
mit niedriger Vegetation, mit einer im Sommer Samen tragender Staudenschicht.

4.2 Verbreitung

Wahrend das Vorkommen des Girlitzes im Mittelalter nur auf den Mittelmeerraum beschrénkt war, konnte er sich
im Verlauf des 19. und 20. Jahrhunderts nach Norden ausbreiten und ist heute ein recht haufiger Brutvogel in
Mittel- und Osteuropa.

In Hessen ist der Girlitz flachendeckend verbreitet und siedelt vorwiegend in den Siedlungsbereichen und
Ortschaften. Sein Bestand wird auf etwa 15.000-30.000 Brutpaare geschatzt.

Vorhabensbezogene Angaben |

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

X  nachgewiesen [ ] potenziell

6. Prognose und Bewertung der Tatbestande nach § 44
BNatSchG

6.1 Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestétten (8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

a) Kénnen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der
Natur entnommen, beschadigt oder zerstért werden? [X ja [ ] nein

(Vermeidungsmalinahmen zunéachst unbericksichtigt)

Bei Ruckbaumaflnahmen oder Rodungs- und Rickschnittarbeiten innerhalb der Brutzeit kann nicht
ausgeschlossen werden, dass Fortpflanzungs- oder Ruhestatten dieser Art betroffen sind.
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b) Sind VermeidungsmaRnahmen moglich? X ja [] nein

Durch die Bauzeitenregelung und eine zeitliche Einschrankung von Rodungs- und Rickschnittarbeiten kann
ausgeschlossen werden, dass Fortpflanzungs- oder Ruhestatten dieser Art zerstort werden. Durch den Riickbau
von Gebauden und Rodungs- und Rickschnittarbeiten au3erhalb der Brutzeiten kdnnen artenschutzrechtliche
Verbotstatbestande ausgeschlossen werden.

c) Wird die 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs-
MaRnahmen (CEF) gewahrt? X ja [nein
(8 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

Aufgrund der hohen Flexibilitat dieser Art in Bezug auf die Nestanlage und Auswahl von Ruhestétten und da sich
in unmittelbarer Umgebung weitere Hausgarten befinden, gibt es ausreichend Flachen, welche als
Ausweichhabitate genutzt werden kdnnen. Demnach bleibt die 6©kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene AusgleichsmalRnahmen (CEF) gewabhrt.

d) Wenn Nein - kann die 6kologische Funktion durch
vorgezogene Ausqgleichs-MaRRnahmen (CEF)
gewéhrleistet werden? []ja [] nein

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschadigung,
Zerstdrung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten" tritt ein. [lja [X nein

6.2 Fang, Verletzung, Tétung wild lebender Tiere
(8 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

a) Kénnen Tiere gefangen, verletzt oder getdtet
werden? X ja [] nein
(Vermeidungsmalnahmen zunachst unbericksichtigt)
Aufgrund der hohen Mobilitat der européischen Vogelarten sowie des ausgepragten Fluchtverhaltens ist ein Fang,

eine Verletzung oder Totung adulter Vogel, wéhrend der Eingriffsmallnahme auszuschlieBen. Bei
EingriffsmaRnahmen wahrend der Brutzeit, kdnnen nicht fligge Jungvogel verletzt oder getotet werden.

b) Sind Vermeidungs-MaRnahmen mdglich? X ja [ nein

Durch eine Bauzeitenregelung (Riickbauarbeiten auf3erhalb der Brutzeit V2) und eine Zeitliche Einschrankung von
Rodungs- und Rickschnittarbeiten (V1) kdnnen Verbotstatbestande vermieden werden.

c) Verbleibt unter Berticksichtigung der Vermeidungsmafi-
nahmen ein signifikant erhéhtes Verletzungs- oder Tdtungs-
risiko? [ ]ja [X nein
(Wenn JA - Verbotsauslésung!)

‘ Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toten, Verletzen" tritt ein. [ ] ja [X] nein ‘

6.3 Storungstatbestand (8 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Konnen wild lebende Tiere, wahrend der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungs-
zeiten erheblich gestort werden? X ja [] nein

Eine Stérung von Vdgeln, wahrend der Rickbauarbeiten kann nicht vollstandig ausgeschlossen werden.
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b) Sind Vermeidungs-MaRnahmen moglich? X ja [] nein
Vermeidungsmafl3nahmen, die eine Stérung verhindern, sind Bauzeitenregelungen (kein Rickbau wahrend der
Brutzeit V2).
c) Wird eine erhebliche Stérung durch Mal3hahmen
vollstandig vermieden? X ja [] nein
(siehe 6.3 b)
‘ Der Verbotstatbestand ,,erhebliche Stérung” tritt ein. [ ]ja [X nein ‘

Ausnahmegenehmigung nach 8§ 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestédnde des § 44 Abs. 1

Nr. 1- 4 BNatSchG ein? [ ]ja [X nein
(Unter Berlucksichtigung der Wirkungsprognose

und der vorgesehenen MalRBhahmen)

Wenn NEIN — Prifung abgeschlossen

7. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare MaRnahmen sind in den
Planunterlagen dargestellt und bertcksichtigt worden:

XI VermeidungsmaRnahmen

[] CEF-MaRnahmen zur Funktionssicherung im raumlichen Zusammenhang

Unter Beriicksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen
MaRnahmen

X] tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. 8 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist
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A ge a a QA gape A

1. Durch das Vorhaben betroffene Art

Siedlungsbewohnende Fledermause (Chiroptera)
2. Schutzstatus und Gefahrdungsstufe Rote Listen

DX FFH-RL- Anh. V- Art - RL Deutschland
] Européische Vogelart - RL Hessen

3. Erhaltungszustand

Bewertung nach Ampel-Schema: unbekannt glinstig ungtinstig- unginstig-
unzureichend schlecht

GRUN ROT

EU [] [] [] []

(https://bd.eionet.europa.eu/activities/Reporting/Article_17/)

Deutschland [] [] []

(http://Avww.bfn.de/0316_bewertung_arten.html)

Hessen [] [] []

(Leitfaden artenschutzrechtliche Priifung in Hessen, 3. Fassung, 2015)
4. Charakterisierung der betroffenen Art

4.1 Lebensraumanspriche und Verhaltensweisen

Einige Arten von Flederméausen wie z. B. die Breitflugelfledermaus und das Grof3e Mausohr leben in
Siedlungsbereichen aber auch in strukturreichen Landschaften. Sie werden hinsichtlich ihrer Winterquartiere als
typische Gebaudefledermause eingestuft, wo sie als Spaltenbewohner z. B. Hausverkleidungen oder Verstecke
oder im Firstbereich von Dachbdden aufsuchen. Die kleinste einheimische Art - die Zwergfledermaus - lebt in
Dorfern, Stéadten und sogar im Zentrum von Gro3stédten, dort meist in Parks, Alleen und Gartenanlagen. Sie
bevorzugt iberwiegend enge Quartiere, z. B. in Dachern oder hinter Gebaudeverkleidungen. Die
Sommerquatrtiere liegen in Spalten mit geeignetem Mikroklima, z.B. in hohlen B&umen, unter loser Rinde, in
Wand- und Dachverkleidungen. Haufig werden auch Neubauten besiedelt. Winterquartiere finden sich in
frostfreien Bereichen, bspw. Holzstapeln, Verkleidungen, Mauerritzen und zwischen Steinspalten.

4.2 Verbreitung

Insgesamt sind in Deutschland etwa 25 Fledermausarten verbreitet. Zu den siedlungsbewohnenden
Fledermausen gehoren beispielsweise Breitfliigelfledermaus, GroRes Mausohr oder Zwergfledermaus.

Vorhabensbezogene Angaben ‘

5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum

[1]  nachgewiesen X potenziell

Es ist nicht auszuschlieRen, dass Fledermause die Geb&aude als Quartier (Nischen und Spalten) nutzen.

6. Prognose und Bewertung der Tatbestdnde nach § 44
BNatSchG

6.1 Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs-
oder Ruhestétten (8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)
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a) Kénnen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der
Natur entnommen, beschéadigt oder zerstort werden? [X] ja [] nein

(Vermeidungsmalnahmen zunéchst unbericksichtigt)

An den Bauwerken lie3en sich weder Kot- noch Nahrungsreste von Fledermausen oder gar lebende Tiere selbst
nachweisen. Ein Vorkommen von Fledermausen ist jedoch aufgrund vorhandener Spalten und Nischen, die

potenziell als Quartier geeignet sind, nicht vollstandig auszuschlieRen. Durch den Abriss der Bauwerke gehen
diese Strukturen verloren.

b) Sind VermeidungsmaRnahmen moglich? X ja [] nein

Durch die Anbringung von Ruhestatten (Anbringen von Fledermauskasten V3) fir Fledermause kann ein
artenschutzrechtlicher Verbotstatbestand vermieden werden. Zusatzlich werden vor Beginn der
Ruckbauarbeiten die Bauwerke nochmals auf ein Vorkommen von Flederméusen durch eine Okologische
Baubegleitung untersucht (V2).

c) Wird die 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgqleichs-
MaRnahmen (CEF) gewahrt? X ja [] nein

(8 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)

Bei der Kontrolle konnten keine Hinweise auf ein Vorkommen von Fledermauskolonien nachgewiesen werden.
Dementsprechend ist die Nutzung der Bauwerke lediglich durch einzelne Tiere zu erwarten. Da sich die
betroffenen Gebaude innerhalb eines Siedlungsbereiches befinden, gibt es weitere Quartiermdglichkeiten in der
naheren Umgebung, die kurzfristig genutzt werden koénnen. Auf lange Sicht werden Quartiere mittels
Fledermauskasten zur Verfligung gestellt (siehe V3). Demnach bleibt die 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang ohne vorgezogene AusgleichsmafRnahmen (CEF) gewahrt.

d) Wenn Nein - kann die 6kologische Funktion durch
vorgezogene Ausqgleichs-MaRRnahmen (CEF)
gewéhrleistet werden? []ja [] nein

Der Verbotstatbestand ,,Entnahme, Beschadigung,
Zerstorung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten" tritt ein. [lja [X nein

6.2 Fang, Verletzung, Tétung wild lebender Tiere
(8 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG)

a) Kdénnen Tiere gefangen, verletzt oder getdtet
werden? X ja [] nein
(Vermeidungsmalnahmen zunachst unbericksichtigt)

Eine signifikante Steigerung des Totungsrisikos ist fur Flederméuse nicht auszuschlieBen, da diese Arten sich
wahrend des Tages in den potenziellen Quartieren der Gebaude aufhalten kénnen.

b) Sind Vermeidungs-MaRnahmen mdglich? X ja [ nein

Vermeidungsmafinahmen, die eine Schadigung verhindern, sind Bauzeitenregelungen sowie eine tkologische
Baubegleitung, die vor Beginn Riickbauarbeiten die Bauwerke nochmals nach Fledermausen absucht (V2).

c) Verbleibt unter Berticksichtigung der Vermeidungsmaf-
nahmen ein signifikant erhdhtes Verletzungs- oder Toétungs-
risiko? [ ]ja [X nein
(Wenn JA - Verbotsauslésung!)

Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Téten, Verletzen" tritt ein. [ ] ja [X nein
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6.3 Storungstatbestand (8§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

a) Kénnen wild lebende Tiere wahrend der Fortpflanzungs-,

Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungs-

zeiten erheblich gestort werden? X ja [] nein
Eine Stérung von Flederméusen wéahrend der Rickbauarbeiten kann nicht vollstdndig ausgeschlossen
werden.

b) Sind Vermeidungs-MaRnahmen moglich? X ja [] nein

Vermeidungsmafinahmen, die eine Stérung verhindern, sind Bauzeitenregelungen sowie eine 6kologische
Baubegleitung, die vor Beginn der Riickbauarbeiten die Bauwerke nochmals nach Flederm&usen absucht (V2).

c) Wird eine erhebliche Stérung durch Mal3hahmen
vollstandig vermieden? X ja [] nein
siehe 6.3 b)
‘ Der Verbotstatbestand ,,erhebliche Stérung” tritt ein. [ ]ja [X nein ‘

Nr.

We

Ausnahmegenehmigung nach 8 45 Abs. 7 BNatSchG
erforderlich?

Tritt einer der Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1

(Unter Berlucksichtigung der Wirkungsprognose
und der vorgesehenen MalRBhahmen)

1- 4 BNatSchG ein? [ ]ja [X nein

nn NEIN — Prufung abgeschlossen

7. Zusammenfassung

Folgende fachlich geeignete und zumutbare MaRnahmen sind in den

Planunterlagen dargestellt und berucksichtigt worden:

X] VermeidungsmaRnahmen

[] CEF-MaRnahmen zur Funktionssicherung im raumlichen Zusammenhang

Unter Beriicksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen

X

MalRnahmen

tritt kein Verbotstatbestand des 8 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass
keine Ausnahme gem. 8§ 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit
Art. 16 FFH-RL erforderlich ist
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Anhang Il: Tabellarische Priufung europdischer Vogelarten mit gunsti

em Erhaltungszustand

Dt. Artname

Wissen. Name | Vorkommen Schutzstatus | Status Brutpaar- | potenziell | potenziell | potenziell | Erlauterung zur | Hinweise auf
N: nach § 10 | = regel-maRiger bestand betroffen | betroffen | betroffen | Betroffenheit landespflegerische
Nachgewiesen | BNatSchG Brutvogel in Hessen | nach nach nach (Art /Umfang / | Vermeidungs-/
P: Potenziell b= Il = Neozoen oder § 44 Abs.1| § 44 Abs.1| 8 44 Abs.1 | ggf. Konflikt- Kompensations-
besonders Gefangen- Nr.1 Nr.2 Nr.3 Nr.) Mafinahmen im
geschutzt schaftsfluchtling BNatSchG | BNatSchG | BNatSchG Rahmen der
s = streng 1) 2) Eingriffsregelung
geschutzt (MaBnahmenr.)
potenziell Nestanlage
Turdus merula N b | >10.000 X B - in Eingriffsbereich V1
: potenziell Nestanlage
Motacilla alba N b | >10.000 X - - in Eingriffsbereich Vi, vz
Parus potenziell Nestanlage V1,V2,V3,v4
caeruleus N b I >10.000 X - - in Eingriffsbereich
Fringilla potenziell Nestanlage V1
coelebs N b I > 10.000 X h - in Eingriffsbereich
Pica pica N b [ > 10.000 X - - P e vi
Certhia -
N >10. - - Nah t
brachydactyla b ! 0.000 X ehiungsgas
Chloris chloris N b I > 10.000 x - - P e Vi
Phoenicurus potenziell Nestanlage Vi, v2
ochruros N b I >10.000 X - - in Eingriffsbereich
Sitta europaea N b I > 10.000 X - - Aty V1,3, v4
Parus major N b [ > 10.000 X - - Rt V1, V2, V3, V4
Sylvia potenziell Nestanlage
atricapilla N b I >10.000 X - - in Eingriffsbereich Vi
Corvus corone N b [ > 10.000 X - - potenziell Nestanlage Vi

in Eingriffsbereich

1) Verbotstatbestand im Regelfall nicht von Relevanz, da durch Bauzeitenregelung etc. eine Vermeidung mdglich ist.

2) Verbotstatbestand trifft nur fur regelmégig genutzte Fortpflanzungsstétten zu.

regelmafig

3) Solche MaRnahmen, die dazu beitragen, den Eintritt des Verbotstatbestands zu verhindern. Waren tber die Eingriffsregelung keine MaBnahmen vorgesehen, missten diese zumindest bei der Beseitigung

genutzter Fortpflanzungsstatten uber das Artenschutzrecht festgesetzt werden bzw. wére darzulegen, dass geeignete, derzeit nicht besetzte Ausweichmdglichkeiten im rédumlichen Zusammenhang bestehen.
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Anhang lll: Informationen zur Anbringung der Vogel- und Fledermauskasten

Die Vogel- und Fledermauskasten kdnnen an benachbarte Gehdlze oder Gebaude angebracht
werden.

Vogelkasten
Hinweise zum Kastentyp:

o 5 x Hohlenbriterkdsten: Fassaden-Einbaukasten 1HE [00631/8] der Firma Schwegler
oder alternativ Fassaden-Einbaukasten 1HE [00632/5] der Firma Schwegler zum An-
bringen auf der Fassadenoberflache

Hinweise zur Anbringung:

e Die Ausrichtung des Einfluglochs sollte in Richtung Suden bis Osten zeigen.
o Die Kasten sollen in einer Hohe ab 2 Meter aufwérts angebracht werden.

Fledermauskasten
Hinweise zum Kastentyp:

¢ 5 x Fledermausflachkasten: Fledermausflachkasten 1FF [00139/9] der Firma Schweg-
ler oder alternativ Fledermaus-Einlaufblende 1FE [00747/6] der Firma Schwegler zum
Integrieren in die Fassade

Hinweise zur Anbringung:
e Wichtig ist ein freier, ungehinderter Einflug in die Quartiere (keine Hindernisse im Um-
kreis von einem Meter)

o Am besten werden die Kéasten auf der Sudseite angebracht, jedoch nicht der prallen
Sonne ausgesetzt (z.B. unter dem Dachiberstand). Falls dies nicht mdglich ist, eignet
sich auch die Ost- oder Sudostseite.

¢ Fledermauskéasten kbnnen auch in Gruppen bzw. in kleineren Abstdnden zueinander
angebracht werden, da sie zu spontanen Quartierwechseln neigen.

e Die Aufhdngehohe betragt ca. 3 bis 6 Meter.

Planungsbiiro Dr. Huck Herzbachweg 75 63571 Gelnhausen
www.buero-huck.de



	2048_Analyse bestehende Grundflächenzahl-A3_1-1000.pdf
	Pläne und Ansichten
	A3_1-1000


	2048_E-A3_1-1000.pdf
	Pläne und Ansichten
	A3_1-1000





